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mit unſeren SchlatI ſchiffen auf dem Ozean
Teilnehmer Bericht von dem kühnen Vorſtoß deutſcher Schlachtſchiffe in den Aklankik

Gegen zehnfache Uebermach
Die brikiſche Flokke war auf der Suche
Von Kriegsberichter Ernst Wilhelm Kruse

Jm Atlantik, Mitte März. (PK). Das
Meer iſt weit, und die Nacht iſt ſchwarz.
So fühlen ſich unſere Schlachtſchiffe in den
großen Räumen des Atlantiſchen Ozeans
ſicher. Seit Wochen ſchon haben wir die
heimatlichen Gewäſſer verlaſſen. Eis, Wind,
Seegang und Kälte waren unſere Gefährten.
Nichts vom Feind zu hören und zu ſehen.
So warten wir alle in der Einſamkeit des
Nordatlantik auf den Augenblick der Flot
tenchef, die Kommandanten, die Beſatzungen.

Maſtſpitzen und Rauchfahnen am Hori
zont. Der Erfolg iſt zum Greifen nahe. Wir
wiſſen nicht, ob die britiſche Admiralität
ſchon mit unſerem Auftreten rechnet und
zahklenmäßig überlegene Teile ihrer
Schlachtflotte gegen uns eingeſetzt hat. Aber
weder der Flottenchef noch einer von uns
denkt an das, was vielleicht noch hinter dem
Horizont ſteht. Wir greifen die Damm p
fer an. Die Alltagsarbeit des Handels
krieges tritt in ihre Rechte, ſo wie ſie auch
von Hilfskreuzern und anderen Ueber
waſſerſtreitkräften ausgeübt wird.

Wir feuern den Warnungsſchuß

Sofort reagieren feindliche Dampfer
darauf mit der Benutzung ihrer Radiv
ſtativnen. Das Feuer unſerer Artillerie fegt
nun durch die Aufbauten der ungehorſamen
Schiffe. Fluchtverſuche oder die Bemühunn-
gen, feindliche Streitkräfte auf uns zu
ziehen, werden durch einige Schüſſe in
Schiffskörper und Maſchinenanlagen unter
vunden. Nun folgt die Bergung der Ueber
lebenden, und dann werden die feindlichen
Schiffe durch wohlgezielte Treffer der
Flakartillerie auf den Meeresboden geſchickt.

Bei dieſem erſten Zupacken gegen den
feindlichen Handel hat unſer Verband in
weniger als einem Tag fünf Schiffe mit
33 000 BRT unter Waſſer gebracht. Wir
ſind ſtolz auf dieſen Erfolg. Unſere Auf
gabe iſt es nicht, die Seeſchlacht zu
ſuchen, ſondern den Handel zu ſtören und
feindliche Seeſtreitkräfte von anderen Auf
gaben abzulenken.

So freuen wir uns darüber, daß unſer
erſtes Auftreten wahrſcheinlich die ge
ſamte britiſche Flotte in Bewegungſetzte. Wir wiſſen nun, daß unſer Einſatz
auf den Lebenslinien der feindlichen
Macht mit dem Riſiko verbunden iſt, ſtünd
lich von überlegenen Streitkräften geſtellt zu
werden. Wenn wir auch die Schlacht nicht
zu ſuchen haben, ſo ſind wir ſtolz darauf,
daß von uns die Bereitſchaft gefordert wird,
jederzeit gegen vielfach überlegenen Feind
antreten zu müſſen. Bei der vielfachen
Ueberlegenheit der britiſchen Flotte weiß
jeder Mann bei uns an Bord, was das
Tauſende von Meilen entfernt von den
heimatlichen Stützpunkten bedeutet. Jeder
weiß, daß es da kein „Unentſchieden“ gibt.
Das iſt der Einſatz unſerer Schlachtſchiffe.

Der Marſch in ſüdlichere Weiken
brachte wieder hellen Himmel und das Tief
blau der ſüdlichen Breiten. Unſer neues
Ziel iſt der große Geleitzugweg von
Auſtralien und Jndien, der um die
Südſpitze Afrikas herumführt. Dort nimmt
er den afrikaniſchen Strom der feindlichen
Zufuhr auf und ſtrebt nach Norden.

Der Anſatz auf einen Geleitzug im See
gebiet der atlantiſchen Inſeln beſcherte uns
ein eigenartiges und neues Erlebnis. Wir
merkten bald die Nähe feindlicherKampfſtreitkräfte, unter denen ſich
ein Schlachtſchiff der Malaya-Klaſſe befand.
Nun begann ein beiderſeitiges Spiel. Zwei
Tage lang wechſelte Fühlunghalten mit
Wiederabſetzen. Mehrfach richtete das feind
liche Schlachtſchiff ſeine 38Ztm. Geſchütze
auf uns Es zeigt keine Neigung zum
Kampf. Die Rohr ſchweigen. Feindliche
Kreuzer beteiligten ſich an dieſem Spiel.
Ein Bordflügzeug des Gegners erkundigt

ſich in reſpektvoller Entfernung nach uns,
immer nur für 20 bis 80 Sekunden über
die Wolkenränder auslugend. Der Feind
ſollte ſich in ſeinem Spiel verrechnen. Wir
wußten beſſer Beſcheid. Der Geleitzug, der
in ſcheinbarer Sicherheit weiter nach dem
Norden marſchierte, mußte zu ſeiner Ueber
raſchung ſchnell erleben, daß unſere Schlacht
ſchiffe nicht allein ſind. U-Boote ſchoſſen
ihm in dieſer Nacht 33000 BRT heraus und
verſenkten in der nächſten Nacht noch 10 900
BRT dazu. Der Erfolg einer Zuſammen
arbeit von Schlachtſchiff und U-Boot im
vzeaniſchen Seekrieg. Für uns ſelbſt fiel
bei dieſem für den Feind unerfreulichen
und überraſchenden Zwiſchenſpiel noch die
Verſenkung eines Dampfers von 8000
BRT ab.

(Fortſetzung auf Seite 2)

t Es gibt Keine Aushungerung
Von Herbert Backe,

Sfacufssekretäc im Reichsministerium

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbei
terpartei hat ſeit jeher den Standpunkt ver
treten. daß die Unabhängigkeit der
Nahrungsmittelverſorgung des Volkes auf
den entſcheidenden Gebieten die Voraus-
ſetzung der Freiheit des Volkes in jeder
Beziehung iſt. Der Führer ſelber hat dieſen
Grundſatz immer wieder ausgeſprochen Es
war deshalb ſelbſtverſtändlich, daß der
Nationalſozialismus nach der Machtüber-
nahme die Agrarpolitik des Reiches von den
bis dahin maßgebenden liberalen Methoden
und Grundſätzen umſtellte auf das Ziel der
Nahrungsfreiheit.

Rettung des deutſchen Arbeiters und
Rettung des deutſchen Bauerntum s
wurden vom Führer alsbald nach der Macht-
übernahme als die vordringlichſten Auf
gaben des national ſozialiſtiſchen Staates
her ausgeſtellt. Zur Rettung des deutſchen

Plymouth in Trümmern
Sprengbomben in die Brandherde Viele Stadtteile rauchende Ruinen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm 23. März. Die Stadt

Plymonth, die in den Nächten zum
Freitag und Sonnabend großen Angriffen
der deutſchen Luftwaffe ausgeſetzt war, liegt,
wie in neutralen Berichten beſtätigt wird, zu
einem großen Teil in Trümmern und
Aſche. Die Feuersbrünſte ſind ſo zahlreich
und gewaltig, daß es trotz des Einſatzes der
umfangreichen Mittel unmöglich war, der
Brände Herr zu werden.

Der Angriff begann wenige Stunden
nach der Abfahrt des Königspagares,
das am Nachmittag die beſonders ſtark mit
genommene Hafenſtadt beſucht hatte. Aber
die neuen Schläge, die über die Stadt her
einbrachten, übertreffen alles vorher Erlebte.
Es war der ſtärkſte Angriff, den die eng
liſche Südküſte bisher erlebt hat. Nach den
amtlichen engliſchen Schätzungen wurden
viele tauſende Brandbomben geworfen. Jn
London heißt es: der Angriff am Freitag
abend hat mit Sprengbomben begonnen, es
folgten Hagelſchauer von Brandbomben,
und als die Feuerwehr einzugreifen ver
ſuchte, ergoß ſich ein neuer Regen von
Sprengbomben. Die Behörden hätten gegen

die rieſigen Brände alle nur verfügbaren
Kräfte aufgeboten. Große Scharen der
Zivilbevölkerung ſind mobilgemacht. Tau
ſende von Perſonen füllten, ſo wird berich
tet, die Straßgn der Stadt, anſtatt dieSchutzräume ungen. Infolgedeſſen war
die Zahl der Opfer groß.

Der Vertreter von Stockholms Tidnin
gen in London berichtet dazu im einzelnen:
„„Die Brandbomben fielen ohne Unterlaß
von Einbruch der Dunkelheit bis nach
Mitternacht. Wo Brände entſtanden, wur
den ſofort Sprengbomben in die Feuerherde
hin eingeworfen. Viele Stadtteile
liegen als raunchende Ruinen daSelbſt Berichte aus engliſcher Quelle
melden, daß „auch eine Reihe öfſentlicher
Gebände, zahlreiche Geſchäftsräume uſw.“
vernichtet worden ſeien. Als der Morgen
kam, ſo heißt es weiter, lag eine dicke Rauch
wolke über der Stadt. Rettungswagen,
Brandſoldaten, Luftſchutzmänner und Poli
zei ſetzten unabläſſig ihre Arbeit fort. An
geſichts der Größe der Kataſtrophe mußten
jedoch auch Truppen herangezogen werden.

e

PK. Schlickum, Scherl
Rumäniens Verteidigungsminister auf der Donaubrücke

Generalfeldmarschall List- und der rumänische Landesverteidigungsminister General Jacobieci
auf der von unseren Pionieren gebauten Donaubrücke, über die der Einmarsch unserer

Truppen nach Bulgarien erfolgte

für Ernährung und lanchvitschaft

Bauerntums und zur Wiederherſtellung der
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Landwirt
ſchaft wurde das Reichserbhofgeſetz und das
Geſetz über den Aufbau des Reichsnäh er
ſtandes geſchaffen Auf Grund des
Reichsnährſtandsgeſetzes wurde die geſamte
deutſche Ernährungs wirtſchaft umgeſtaltet
und durch den Aufhau der ſogenannten
Marktord nung klar auf den national
ſozialiſtiſchen Grundſatz „Gemeinnutz vor
Eigennutz“ ausgerichtet. Auf der Grundlage
der Marktordnung konnte ſchon im Herbſt
1934 auf dem Reichsbauerntag zu Goslar
das deutſche Landvolk zur Erzeugungs
fchlacht aufgerufen werden. Es wurde
die Parole ausgegeben, „mehr zu erzeugen
und das Erzeugte ſparſamer zu verwerten“.

Dieſe grundſätzliche Parole der Erzeu
gungsſchlacht gilt heute genau wie damals.
Die Entwicklung hat die Richtigkeit dieſer
Parole die damals von unſeren liberalen
Gegnern ſtark angezweifelt wurde bewieſen.
Dieſer Parole auf der Grundlage der
Grundgeſetze der nationalſozialiſtiſchen
Agrarpolitik iſt es zu danken, daß Deutſch
land bei Ausbruch dieſes Krieges 83 Prozent
ſeines Friedensverbrauchs an Nahrungs
mitteln aus eigener Erzeugung decken
konnte, während vor der Machtübernahme
durch den Nationalſozialismus nur 65 Pro
zent des deutſchen Nahrungsmittelbedarfs
von der deutſchen Landwirtſchaft befriedigt
werden konnten.

Der vor Beginn dieſes Krieges erreichte
hohe Leiſtungsſtand der deutſchen Landwirt
ſchaft hat den engliſchen Plan, auch in die
ſem Kriege wie 1914718 Deutſchland aus
zuhungern ein für allemal durch
kreuzt. Diejenigen Nahrungsmittel-
mengen, die uns bei Kriegsbeginn aus
Ligener Erzeugung noch nicht ausreichend zur
Verfügung ſtanden, ſondern noch eingeführt
werden mußten, können wir entweder trotz
der von England verhängten Blockade wei
ter einführen oder haben ſie durch die
bei Kriegsbeginn eingeführte Verbrauchs-
regelung für Lebensmittel entbehrlich
gemacht. Dieſe Verbrauchsregelung war ein
weiterer Strich durch Englands Rechnung.
England hatte gehofft daß in Deutſchland
bei Kriegsbeginn ſofort eine umfangreiche
Hamſterei einſetzen und dadurch große Un
ordnung in unſerer Lebensmittelverſorgung
entſtehen würde. Die Lebensmittelkarten
machten das Hamſtern unmöglich. Entgegen
den Erwartungen Englands trat in Deutſch
land das ein, was auch im übrigen Ausland
nur wenige für möglich gehalten hatten, die
deutſche Ernährungswirtſchaft lief trotz

in voller Ordnung weiter.
Dieſer Erfolg wäre allerdings durch diAusgabe der Lebensmittelkarten gen e

mals zu erreichen geweſen. Auch im Welt
krieg gab es in Deutſchland Lebensmittel-
karten, und doch gab es in der Ernährüngs-
wirtſchaft ſehr bald ein großes Durchein
ander. Auch in dieſem Krieg konnte in an
deren Ländern beobachtet werden, daß vie
Ausgabe von Lebensmittelkarten allein in
keiner Weiſe genügt, um eine geordnete
Lebensmittelverſorgung der Bevölkerung
ſicherzuſtellen. Nur in Deutſchland gelang

das von ausländiſchen Beobachtern als
Wunder Bezeichnete zu vollbringen, daß
nämlich überall dort, wo Lebensmittelkarten
zum Bezug von Nahrungsmitteln präfen
tiert wurden, dieſe Nahrungsmittel auch
immer zur Lieferung zur Verfügung
ſtanden. Dieſes Ergebnis wäre niemals zu
erreichen geweſen, wenn nicht hinter der
Ausgabe von Lebensmittelkarten die von

un im Sriee e Markt-rönung er krnährungswirtſchaftſtünde. Durch dieſes Inſtrument ſind 3
in der Lage, die deutſche Ernährungswirt-
ſchaft allen Hoffnungen Englands zum Trotz
immer in Ordnung zu halten und ſo zu
ſtenern, wie es den nationalen Erforder-
niſſen entſprechend notwendig iſt. Dies iſt
um ſo ſicherer, als dank der im Frieden
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Der japaniſche Außenminiſter
Makſuoka in Moskau eingekroffen

Moskan, 23. März. Am Sonntagnach
mittag iſt der japaniſche Außenminiſter
Matſuoka auf der Reiſe nach Berlin
mit ſeiner Begleitung in skau eingetroffen. Zum Empfang des japaniſchen
Außenminiſters, dem die Sowjetregierung
von der mandſchuriſch-ſowjetiſchen Grenze
an einen Sonderwagen zur Verfügung ge
ſtellt hatte, hatten ſich auf dem Bahnhof
Vertreter der UdSSR. eingefunden. Von
japaniſcher Seite wurde der japaniſche
Außenminiſter vom Botſchafter Tatekawa
und dem geſamten Perſonal der japaniſchen
Botſchaft begrüßt. Zur Begrüßung hätten
ſich ferner die Botſchafter und Geſandten der
dem Dreimächtepakt angehörenden
Mächte eingefunden. Von deutſcher Seite
war Botſchafter Graf von der Schulenburg
mit den Angehörigen der deutſchen Botſchaft
und den drei Waffenattachees erſchienen.

geleiſteten Vorarbeit auch zweierlei ge
währleiſtet iſt, nämlich

1. die Aufrechterhaltung der landwirt
ſchaftlichen Er zeugung und

2. die Diſziplin aller Glieder der Er
nährungswirtſchaft einſchließlich der
Verbraucher.

In der Landwirtſchaft iſt nichts ſchwieri
ger als eine Umſtellung der Erzeugung. Die
Natur des land wirtſchaftlichen Betriebes
bringt es mit ſich, daß hierzu immer ziem-
lich lange Friſten erforderlich ſind. Der

rechtzeitige Beginn der Erzeugungsſchlacht
im Jahre 1934 und die Richtigkeit der von
vornherein für dieſen Kampf um die Nah
rungsfreiheit ausgegebenen Parolen machen
es für die deutſche Landwirtſchaft jetzt im
Kriege unnötig, grundſätzliche Umſtel
Jungen in der Produktion vorzunehmen.
Unter den in einem Krieg nun einmal ge
gebenen ſchwierigen Verhältniſſen würden
derartige grundſätzliche Umſtellungen in der
Iand wirtſchaftlichen Produktion zweifellos
zunächſt zu einem erheblichen Abſinken der
Erzeugung führen. Mit der Tatſache, daß
grundſätzliche Umſtellungen nicht er
forderlich ſind, iſt alſo zweifellos eine
entſcheidende Vorausſetzung für die Auf
rechterhaltung der Produktion von Nah
rungsmitteln gegeben.

Dem Zuſammenwirken der dargelegten
Faktoren iſt es jedenfalls zu danken, daß
die landwirtſchaftliche Exzeugung in Deutſch
Iand, von Witterungseinflüſſen abgeſehen,
keinen grundſätzlichen Rückgang im Jahre
1940 aufzuweiſen hatte, ſondern auf weſent
lichen Teilgebieten ſogar erhebliche Ertrags
ſteigerungen zu verzeichnen waren. Die
nicht nur für die Verſorgung der Bevölke
rung mit Kartoffeln und Zucker, ſondern
vor allem auch für die Futterverſorgung ent
ſcheidende Hackfruchternte hatte z. B.
im Jahre 1940 ein bis dahin nie erreichtes
Rekordergebnis zu verzeichnen. Auch unſere
Milch- und Buttererzeugung lag
im Jahre 1940 um 10 bzw. 30 v. H. höher
als vor dem Krieg, und ermöglichte ſo Aus
fälle auszugleichen, die bei der Einfuhr von
Butter und anderen Fetten eintraten.
Unſere Getreideernte brachte im Jahre
1940 zwar einen Minderertrag gegenüber
den ſehr günſtigen Jahren 1939 und 1938.
Dieſer Minderertrag war jedoch nicht die
Folge von Kriegseinflüſſen, ſondern die
Folge ſehr ungünſtiger Witterungsverhält
niſſe. Außerdem war dieſer Minderertrag

weſentlich geringer als in anderen Ländern
Europas, die die gleichen ungünſtigen
Wetterverhältniſſe gehabt haben.

Dieſe im Jahre 1940 erreichte Stabt
lität unſerer Nahrungsmittel-
erzeungung war eine weitere bittere Ent
täuſchung für England. Die Stabilität der
deutſchen Nahrungsmittelerzeugung im
Kriege gibt uns die Gewißheit, daß
Deutſchland nicht auszuhungern
iſt. Die Bedeutung dieſer Stabilität derProduktion erkennen wir vielleicht erſt
dann ganz, wenn wir uns daran erinnern,
daß im Weltkrieg ſchon das Jahr 1915 ſtarke
Rückgänge in der Produktion, und zwar vor
allem bei Kartoffeln und Zuckerrüben, d. h.
alſo auf den Gebieten brachte, auf denen
Deutſchland in dieſem Krieg ſogar eine er
re Steigerung der Produktion erzielen
onnte.
Leiſtungsſteigerung der Schulen

und Hochſchulen
„Deutſche Alpennniverſität Junsbruck“
Jnunsbruck, 23. März.

weſenheit des Reichserziehungsminiſters
Ruſt im Gau Tirol-Vorarlberg veranſtal
tete die Univerſität Innsbruck einen Feſt
akt, in deſſen Mittelpunkt eine Anſprache
des Reichsminiſters ſtand. Eine Rede des
Rektors, Profeſſor Dr. Steinacker, und Be
grüßungsworte des Gauleiters und Reichs
ſtatthalters Hofer gingen der Anſprache
des Miniſters voraus. Einer Bitte des
Ganleiters entſprechend, verlieh der Reichs
erziehungsminiſter der Univerſität den
Namen Deutſche Alpenuniverſi-
tät InnsbruckDer Miniſter ſprach über die Notwen
digkeit der allgemeinen Leiſtungsſteigerung
der Schulen und Hochſchulen angeſichts der
gewaltigen Aufgaben, die bei der Neuord-
nung Europas zu erfüllen ſein werden. So
lange mit einer generellen Wiederverlänge-
rung der Ausbildungszeiten nicht zu rech
nen ſei, müſſe alles daran geſetzt werden,
um die Qualität der Ausbildung durch
Jntenſivierung der Arbeit hochzuhalten
und um die Ablenkung der Kräfte von
Schülern, Studenten und Lehrern auf Auf
gaben außerhalb von Schule und Hochſchule
auf das unumgänglichſte Mindeſtmaß herab
zuſetzen.

Anläßlich der An

Und nun wieder Bomben auf London
Die Stadt gleicht einem glühenden Krakermeer

Von Kriegsberichter Wulf-Dieter Müller
28. März. (PK) In kaum mehr alseiner Woche ſind wir von unſerem Hafen in

Frankreich ans über Liverpool-Birkenhead,
in Schottland über Glasgow, dann mehr
im Süden wieder über Briſtol und ſchließ
lich in Oſtengland über Hull geweſen.

Das muß man ſich nur auf der Karte
einmal anſehen, um einen Begriff davon zu
bekommen, welche Dimenſionen der Luft
krieg deutſcher Kampfgeſchwader über Eng
land angenommen hat. Wir kennen das
Luftbild der feindlichen Jnſel vom Gebiet
ſeiner ſüdlichen Häfen an bis in ſeinen
hohen Norden von unſeren Nachtangriffen
her ſo gut, daß wir bei guter Sicht auch
vhne Karte unſeren Weg finden können.

Und nach dem allen geht es nun heute
nach Londons Hafen. Als die Nacht
gerade hereingebrochen war, ſehen wir noch,
ehe wir den Kanal überhaupt erreicht haben,
ſchon eine glutrot gefärbte Dunſtſchicht am
Horizont vor uns: das brennende
London. Bald ſehen wir die Feuer ſelbſt,
ſtehen über ihnen und ſetzten ſelber unſere
Sprengungen und unſere Brände noch
hinein

Durch das weite, ſich in ſeiner ſcharfen
Feuerhelle von der übrigen Stadt abzeich

nende Hafenzielgebiet windet ſich ein
ſchwarzes Band, das frei von allem Feuer
iſt: die Themſe. Nur einige kleine Brand
flecken trägt ſie auf ihrem Rücken, es müſſen

Klare Stellungnahme Jugoſlawiens
Jugoſlawien führt nicht für fremde Rechnung Krieg

Belgrad, 28. März. Der Leiter der
halbamtlichen Zeitung „Vreme“ befaßt
ſich mit der Stellung Jugoſlawiens.
Er meint, die Balkanfragen ſeien immer
noch im Mittelpunkt der politiſchen Neuord
nung Europas. Die Oeffentlichkeit des
Landes verſolge mit vollem Recht ſehr auf
merkſam alle Ereigniſſe, denn es handle ſich
um das Schickſal des Landes ſelbſt.
Es ſei kein Geheimnis, daß Jugoſlawien
mit Rückſicht auf die großen Ereigniſſe, die
ſich ringsherum abſpielten, entſchloſſen ſei,
ſeine Haltung zu präziſieren. Es ſei weiter
kein Geheimnis, daß ſeine Haltung die na
türliche Folge ſeiner bisherigen Politik ſei,
die im Zeichen der Sicherung des Friedens
beſtanden habe. Jugoſlawien wünſche
ander Ernenerung Europas teil
zunehmen und dabei jenen Platz zu er
langen, der ſeinen Kräften und ſeiner Wich
tigkeit entſpreche. Mit dieſem Entſchluß trete
Jugoſlawien vor Europa und die Welt. Die
dentſch-jugoſlawiſchen Beziehungen, die

ch klar herauskriſtalliſieren würden, ent
hielten die Achtung dieſes unveränderten
Standpunktes. Wenn irgend jemand ge

laubt habe, daß jugoſlawiſche Bataillone
ür irgendwelche frem de Rechnung fechten

würden, ſo ſei dies von Grund auf falſch
geweſen. Jugoſlawien kenne nur ſeine eige-
nen Jntereſſen und die Jntereſſen ſeiner
Nation. Es werde auch nicht das Leben

eines einzigen Mannes für die Rettung
irgendwelcher politiſcher oder wirtſchaftlicher

Poſitivnen in der Welt opfern. Wenn andere
erettet werden ſollten, dann antworte

r Puwien mit einem entſchloſſenen
e i n.

h FW u v

100 200 Meer
Aufn.? Weltbild- lieſe (M)

Jugoslawien im südosteuropäischen Raum
Jugoslawien ist 247 542 Quadratkilometer groß
(größer als Großbritannien und Nordirland)

und zählt 15,9 Millionen Einwohner.

brennende Schiffe ſein. Ganz dicht am
Rande dieſes ſchwarzen Brandes, da ſchießt
es mehrmals aus dem Rot der Feuer noch
greller und noch roter auf, da frißt das
Feuer ſich mit Blitzesſchnelle in Rieſen
magazine, die bis elf Stockwerke hoch ſind.
Da frißt das Feuer ſich in Maſſen von über
trockenem Getreide, Gummi, Holz und
Grubenholz und was ſie ſonſt an Kriegs
reſerven dort geſpeichert haben mögen.

Ganz deutlich können wir inmitten dieſes
Brandmeeres, das ſich ſechs bis zehn Kilo
meter im Quadrat längs dem Themſebogen
erſtreckt, den größten bis in ſeine Tiefe ſich
ausglühenden Rieſenſpeicher ausmachen und können hier ſelbſt durch den
Dunſt und Rauch die Rieſenflammen erken
nen, die ſich hoch zum Himmel herauf er
ſtrecken. Dicht daneben, in Docks und
Werften, da hinein wird unſer Kom
mandant die Bomben und unſere ſchwerſten
Brocken auslöſen. Vorn in der Kanzel liegt
er über die Feuer gebeugt und Sekunden
vorm Abwürf gibt er dem Flugzeugführer
knappe Anweiſungen: „Ein wenig backbord
ſchwenken, zu viel,

der Mechaniker und auch der Funker, ſie
zählen die Spuren der Einſchläge, zählen
die neuen Brände, die neuen Exploſionen.

Als wir lange ſchon wieder über Frank
reichs Boden dem Einſatzhafen zubrauſen,
berichtet uns Londons Feuerſchein von
dieſer Nacht.

Engliſch amerikaniſche Union
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 23. März.
die Methoden der Lüge und Betäubung, mit
denen die Regierung Churchill dem eng
liſchen Volk ein roſiges Bild von den Aus
ſichten in dieſem Krieg vermitteln will, war
eine Rede des Miniſters für die Flugzeug
produktion, Lord Beaverbrooks, der nicht nur
mit der Hoffnung auf einen Kriegseintritt
der Vereinigten Staaten, ſondern ſogar mit
„einer Art Union“ zwiſchen Empire
und USA aufwartete. „Vielleicht würden ſich
beide in nächſter Zukunft noch enger zu
ſammenſchließen.
Tag erſehne, für den ich mein Leben lang
gekämpft habe“, ſo rief Beaverbrook aus

Das italieniſche Volk hat am Sonntag
unerſchütterlicher Siegeszuverſicht den 22. Jahresta
der Gründung ver faſchiſtiſchen. Kampfbünde be
gangen. Zn allen Städten haben Aufmärſche der
Jungfaſchiſten ſtattgefunden, in denen Perſönlich
keiten der Partei die Bedeutung dieſes Tages
erläuterten.

die erbitterten Kümpfe um Keren
Heldenhafter Widerſtand der Italiener ſeit 45 Tagen

V. L. Rom, 23. März. Die Kämpfe um
Keren in Norderitrega werden als
die blutigſten im bisherigen Verlauf des
Krieges in Afrika bezeichnet. Der Ueber
legenheit der Engländer an Material,
Truppen und Luftwaffe ſteht der verbiſſene
Widerſtandswille der Jtalienergegenüber. Der gewohnte Wechſel von An
griff und Gegenangriff wiederholt ſich auch
an dieſer Front. Nachdem es den Eng
ländern unter ſtärkſtem Materialeinſatz in
der Vorwvoche gelang, einige italieniſche
Stellungen zu nehmen, ſetzten die Italiener
zum Gegenſtoß an und brachten die Stellun
gen zum Teil wieder in ihre Hand.

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Von den Kämpfen legen auch die eng

liſchen Berichte Zeugnis ab: Danach iſt ein
DYorkſhire- Regiment über hundert Stunden
lang ohne Unterbrechung bei ſchwerſten Ver
Iuſten im Kampf geweſen. Weiter wird be
kannt, daß ein Regiment aus den Midlands
und indiſche Verbände im erbitterten Nah
kampf dem italieniſchen Gegenſtoß aus
geſetzt waren. Offiziöſe engliſche Nachrichten
ſprechen davon, daß „ſeit Beginn des Afrika
Feldzuges die engliſchen Truppen noch nie
auf einen derartig erbitterten und wirk
ſamen Widerſtand geſtoßen ſeien“.

Seit 45 Tagen verſuchen die Engländer
vergeblich, den italieniſchen Widerſtand bei

mit unſeren Schlachtſchiffen unterwegs

(Fortſetzung von Seite 1)

Wieder beſchert uns ein glückhafter Tag
ein Rudel feindlicher Schiffe

16 Dampfer mit rund 75 000 BRT werden
in weniger als 30 Stunden durch unſere
Schlachtſchiffe verſenkt. Dabei gab es einen
Zwiſchenfall, der für die Verantwortungs
loſigkeit der britiſchen Propaganda Und
ihre Gleichgültigkeit gegenüber dem Schick-
ſal der für England fahrenden Seeleute
kennzeichnend iſt.

Der Kapitän eines feindlichen Dampfers
machte den üblichen Fluchtverſuch und er
öffnete aus ſeinem Geſchütz das Feuer auf
das Schlachtſchiff, das ſeinen Dampfer an
gehalten hatte. So wurden weitere Schüſſe
auf dieſen Dampfer nötig, und es ſtellte ſich
dann heraus, daß als Folge des ſinnloſen
Befehls dieſes Kapitäns zwei Drittel ſeiner
Seeleute den Tod gefunden hatten. Trotz
unmittelbarer Nähe feindlicher Schlacht
ſchiffe bemühen wir uns auch noch um die
Berg ung der Ueberlebenden dieſes lehten
Dampfers. Da erſcheint ein feindliches
Schlachtſchiff der Nelſon- Klaſſe. Wir be
dauern, daß wir ihm auf die Frage „What
ship?“ Was ſind Sie für ein Schiff?
keine gebührende Antwort mit unſerer
Artillerie erteilen dürfen. Auch er zeigt
keine Neigung zum Gefecht. Die dunkle

Nacht und der weite Ozean nahmen uns
wieder in die Obhut, während eine Revo
lution im Aether der britiſchen Admiralität
neue Sorgen bereitete. Jhre Maßnahmen,
die deutſchen Schlachtſchiffe bei ihren
weiteren Operationen abzufangen, blieben
ohne Erfolg.

Gegen zehnfache Ueberlegenheit
Frühzeitig hatte der Feind erkannt, daß

deutſche Schlachtſchiffe die für konſervative
Lehrbegriffe unermeßliche Kühnheit be
ſeſſen hatten, gegen rund zehnfache
Ueberlegenheit auf den Ozean zu
gehen und Tauſende von Meilen entfernt
von ihren Stützpunkten die Verbindungs
wege des Feindes anzugreifen Dieſe Tat-
ſache ſchwächte ſein Selbſtbewußtſein und
ſein Anſehen in der Welt, daß er ſich wochen
lang über die Anweſenheit unſerer Schlacht
ſchiffe im Atlantik ausſchwieg. Dafür
erlebten wir unſeren Spaß. Durch die Luft
kam vor einigen Wochen eine ſeltſame Nach
richt. Der Erſte Lord der britiſchn Admira
lität gab eine Meldung heraus von einer
Operation der geſamten briti-
ſchen Schlachtflotte. Sie hätte viele
Tauſende von Meilen zurückgelegt, und es
ſei ihr ein Erfolg beſchieden geweſen, den

er nicht näher andeuten könne Wir wußten,
worum es ſich handelte und ſchmunzelten.
Heute weiß es die ganze Welt.

Keren zu überwinden. Tag für Tag meldel
der italieniſche Heeresbericht neue ſchwere
Angriffe der Keren belagernden engliſchen
Armee. Jn den letzten Kämpfen hat die
italieniſche Luftwaffe wiederholt erfolgreich
eingegriffen und die angreifenden engliſchen
Formationen wirkungsvoll mit Bomben be
legt. General Lorenzini, der vor wenigen
Tagen bei den Kämpfen um Keren den Tod
fand, iſt für die italieniſche Oeffentlichkeit
Symbol des heldenhaften Widerſtandes der
italieniſchen Truppen geworden.

An den verſchiedenſten Fronten im Nor
den, Oſten, Weſten und Süden Abeſſiniens
widerſteht heute die unter dem Oberbefehl
des Vizekönigs von Abeſſinien Herzvg von
Avoſta ſtehende italieniſche Kolonialarmee
den Kolonnen, die England von den benach
barten engliſchen Kolonialgebieten aus an
geſetzt hat. Ueberall ſtoßen die Engländer
auf einen erbitterten Widerſtand der italie
niſchen Oſtafrikgarmee. Bisher iſt es den
Engländern nicht gelungen, das erſte ent

den Durch
Eritreag zum Rotet

ſcheidend ſtrategiſche Ziel,
bruch durch
Meer, zu erreichen. Die Hauptſtadt von
Eritrea, Asmara, und der Rote-Meer-Hafen
Maſſaug ſind noch feſt in italieniſcher Hand.
Der Hafen von Maſſauaga iſt für die Eng
länder von beſonderer Bedeutung. Jm Be
ſitz dieſes Rote-Meer-Hafens könnte der
Nachſchub und die Verſorgung der in Afrika
kämpfenden Truppen weſentlich erleichtert
werden. Hieraus erklärt ſich die Zähigkeit,
mit der jetzt die engliſche AegyptenVrwtee
ſich in den Beſitz von Keren zu ſetzen ver
ſucht. Die wochenlange Belagerung dieſes
befeſtigten Platzes hat nun gezeigt, daß
Keren von Weſten und Süden nicht zu er
obern iſt. Die Engländer hoffen daher, Keren
durch eine wochenlange Umzingelung und
Abſchnürung zu Fall zu bringen.
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ſteuerbord noch, ſo, nun geradeaus.“ Da
fallen unſere Bomben, und er, und hinten
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Heunte, Montag
keine Vorſtellung wegen Vor
bereitungen zu „Peer Gynt“.

Dienstag, Anf. 1816, Ende 210 Uhr
25. Vorſtellung DienstagStammkart.
In Anweſenheit des Kompontſten

Erſtaufführung!

Peer Gezzt
Oper von Werner Egk

h

2. ne Gustav Fröhlich
in dem spanvenden

Brigitte Horney
h loachimsegttehatie, Gustav
h Knutn, Viktoria v. Batletko

Padhädchenvonfand

Drei Menschen im Sturm ihres S
h Schicksals im Kampf um e

ihre Liebe!
wicht für Jugendiehe!
h Sonn- u. Werkt.- 2.30. 5.00. 7.390

Vorver

Wir spielen weiter

nene Deitgen, Maria An- S
Gdergast, Paul Kiinger

Karl MarteitSpähtrupp
Hallgarten

in im von Plehtertüllung,
Kameradschaft, Liebe und

Treue bis zum Tode.
Iugendi. zugelassen

rsgl. 2.15 4.50 7.15 Uhr

He
5 r sten helyerg zug Fernau e

Sposimans, Karin äumbold e
in dem großen Kriminalfilm

Mit Lockvögeln, Erpressungen,
emeinen Tricks und frecher J
krupellosigkeit arbeiten die

Falschmünzer, bis es gelingt. sie
u stellen und unschäcich zu

machen.
lugendliche nicht npelatzen'

S Sonn- u. Werkt: 2.30 5.00 7. 30 8

I Vorverk. täglich ab 1. 80 Uhr

e llen nge bote

Brigitte hiorney
Willy Birgele Aberwachtwelvtet

Schwenk

Kriminal-Film
der Tobis

mit

Marlanne Hoppe
Syblile Schmitz
Emmy Sonnemann
Harald Paulsen
Walter Stelnbeck
Spielleitung Prof. Carl Froelich

IIIIIIIII,CC III

in weiteren Rolle
van Pofrovich Reinh. lütjohann

kritz kügens leädwin Wangel

Kart Heinz Peters Arnulf Schröder

Ein auserordentlicher Film,von dem man spricht

Die neue Wochenscnaau

Täglich 2.80 5.00 7.80 Uhr
jugendliche nicht zugelasgen! III

SeZlaue Ellhoten e ren
Uhren- Reparaturen
villig und Garantie Preisangabe vorh.

Große Steinstraße-33M. Conrad kere e elenst

Vorher: Die wene Woeh an
läglich 2.80 5.00 7. 80 Uhr

ſugendliche zugelassen!

Kauſgeſuche
III

euche ich fär sofort oder später eine junge
männliche oder weibliche Hiltskraft mit guten
Materialkenntnissen, möglichst auch im Kon-
tingentierungswesen bewandert. Schriftliche
Angebote mit Zeugnisabschriften erbeten an

GUSTAV DRESCHER
Landmaschinenfabrik, Halle (Saale),
Aeußere PDelitzscher Straße 4043

In Grobmutters

Schmuckkästchen

liegt seit Jahren
oder Jahrzehnten
alter Schmuck.
den niemand

mehr trägt. leh
zahle für solches

Von höchster Bedeutung
o

Ueber den großen Wert und die Bedeutung

der bestrahlten Milch für die Helung der S
Rachitis besten nichn mehr der geringste

Zweifel. In Franckort a M gorgen mehrere

Benrahlungeanlagen dafür, daß alle Frank-

farrer Kleinkinder our bestrahite Vollmilch

ethalten. Für die erfolgreiche Bekämpfung

der Sauglingsrachitis, eine soziale Aufgabe

von höchster bevölkerungspolitischer Bedeu-

tung, ist hier durch die gemeinsame Arbeit

lebensmittelchemischer, technologischer und

medizinischer Forschung ein Weg zur groß-
technischen Durchführung auftezeigrworden

I

Aitgold, AltsilberKonforistin od- e nII

BBGCUEDSG aKlein- Transporte
Schreibkraft Auwelſer ritte

Halle. Schmeerstr. 12
A. u. C al /7812

für Bau-Büro in Schkopau zu sofort
bzw. zum f. April 194f gesucht. An-
gebote unfer E. 1664 an die AMNZ,
Helle/ S.

Ku 290 21

Sür Mövbe!Anzüge, Schuhe t ſ n
äzchezahlt gute Preiſe Augoſs

ka. Schwidt, Dachrifrstr.7
audouble

Elektro Helzgeräte
erst recht für die

Ubergangszeit

Kleinangei en de a Alsder ein e Menge

nd nd Kurt
nehmen Wei h

Gr. Ulrichstr. 55
gegenüber

W. F, Wollmer

gern das wohlschmeckende

Kalk-Vitamln- Präparat Geh. -Bosch

4-5-nmer-Mohoung

mit Bad, Innenkl. in guter Lage
esueht. Biete schöne 4-Zim.-
ohnung als Tausch an. An

gebote 1707 MNZ, Halle/S.

Strahlofen, schaltbare auf 500 und1000 Watt 35. RMBroclkmn ca
Es krstfigt die Knochen, fördort die
Zahnbildung des Kindes und hebi
das Wohlbefinden besonders derwerdenden und sfillenden Müttor. nd wa,

50 Tabl. RM. 1,20 50 g Pulver RM. 1, 10 in Apotheken u. Dreg. e

Verkoufe Prophete

Otto-Küfner-Straße

Kaufmänniſcher Verein
zu Halle e. V.

Heute, Montag, 19 Uhr, im Haus
an der Moritzburg ſpricht Dr. Karl G.
Markau, Beauftragter des Reichswirt

ſchaftsminiſteriums, Präſident der Deut

ſchen Handelskammer in London

Verein für Erdkunde. Mittwoch 19 Uhr im Melan
chthonianum Vortrag von Prof. Dr. Credner über „Wirt
ſchaftsgeographiſche Eindrücke einer Weltreiſe 1938*, mit far
bigen Aufnahmen. Karten für Nichtmitglieder 50 Pf., für
Studenten und Schüler 25 Pf., an der Abendkaſſe.

Zweite Hausmuſik der Städtiſchen Volksbüchereien in
Gemeinſchaft mit dem Vortragsamt der Stadt Halle. m
Rahmen der Veranſtaltungen der Städtiſchen Volksbücherelen
in Gemeinſchaft mit dem Städt. Amt für Vortragsweſen
findet am Mittwoch, dem 26. März 1941, 19.30 Uhr, im
Leſeſaal der Städtiſchen Volksbücherei Hallmarkt, Salzgrafen
ſtraße 2, ne Hausmuſikabend mit Werken für 2 Celli
und Cembalo“ ſtatt. Ein Unkoſtenbeitrag wird nicht erhoben.

8 J Seyricn a Greve, Heile-S-J 52 Detektel n. Terh e Sehbeime Beobachtungen und Er-Huskunftei mittlungen, Frivs isus küntfe.

cm Geqrü ndet 888.

ſie aromatiſche Feinheit,
die seit ber 40 fahren das wesentfliche
geschmockliche Merkmal eder einzelnen
JUNO bildet, ist das Ergebnis troaditionel ler
Mischunoskunsft.

JUNO ist eine Meisfermischung edler Orient-
ſabake, die ihren einzigantigen Reichtum
feinsten Aromas in ganzer Köstlichkeit zur

Entfalfung bringen.
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Der Bericht des OKW

8 britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen
Tiefangriff deutſcher Kampfflugzeuge auf Geleitzug bei Kreka

Berlin, 23. März. Das Obern t der Wehrmacht gibt beannt:
Leichte Kampfflugzeuge griffen geſtern

die Hafenanlagen von Gloceſter und Peter
head mit guter Wirkung an. Jm St.Georgs- Kanal ſauk ein Frachter von
3000 BRT. nach Bombeneinſchlag mitt-
ſchiffs. Oſtwärts Oxfordneß wurde ein
Dampfer durch Bombenwurf ſchwer beſchä
digt. Vor der britiſchen Südküſte wurden
Minenräumboote erfolgreich angegriffen.

Unter dem Begleitſchutz von Jagdflug
zeugen bombardierte ein deutſcher Kampf
verband in den Nachmittagsſtunden des
22. März den Hafen La Valetta auf
Malta. Auf Schiffen und Flakſtellungen
wurden Volltreffer beobachtet. Jn Luft
kämpfen, die ſich während dieſes Angriffes
entwickelten, ſchoſſen deutſche Jäger ſie
ben Jagdöflugzenge vom Muſter Hurricane
ohne eigene Verluſte ab. Jn den Abend-
unden wurde der Hafen La Valetta auf
alta abermals angegriffen.

Deutſche und italieniſche Zerſtörerflug
zeuge ſchoſſen bei Agedabia in Nord
afrika feindliche Flugzeuge in Brand und
griffen Truppenanſammlungen mit Bomben
und Bordwaffen mit ſichtbarem Erfolg an.

Jm Seegebiet ſüdlich Kreta ſtellten
dentſche Kampfflugzeuge einen ſtark ge
ſicherten Geleitzug. Sie erzielten im
Tiefangriff zwei Treffer mittſchiffs auf
einem Dampfer von 6000 BRT, worauf das
Schiff brennend liegenblieb. Zwei weitere
Schiffe dieſes Geleitzuges wurden be
ſchädigt.

Ein Handelsſchiff von 5000 BRT wurde
ſüdweſtlich Cypern durch ein deutſches
Kampfflugzeug ſo ſchwer beſchädigt, daß mit
ſeinem Verluſt zu rechnen iſt.

Ein Vorpoſtenboot ſchoß vor der nor
wegiſchen Küſte ein britiſches Bomben
ſlugzeug vom Muſter Briſtol-Blenheim ab.

Der Feind flog weder am Tage noch in
der Nacht in das Reichsgebiet ein.

Die Verluſte des Gegners betrugen am
22. März acht Flugzeuge. Ein eigenes
Flugzeug iſt überfällig

Standarte Afrika!
Aitfmarech und Parade des deutschen Afrikakorps vor seinem Befehlshaber.

Pg PoeckerWeltbild (g)

Am Hafen
xon Tripolis haben die Einheiten Aufstellung genommen.

Aufn.: Preſſe Hoffmann (M.)

Eichenlaub für General Rommel
Der Führer überreichte dem Kommandieren-
den General des Deutschen Afrikakorps, Gene-
ralleutnant Rommel, das Eichenlaub zum

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Schönheitsschaum SAxXoB L.
durchblufet und gläffet die flau
Nur Durchblufung bedeutet Venjüngung
kine Gesichtspockung daheim 6Pfennige.

m guten fochgeschäft

e 5Blick in die Welt
Vergehen gegen das Brennſtoffgeſetz
Ein Geſchäftsführer im Harz hatte in

ſeinem Betriebe zwei Motoren ſtillgelegt.
Er erſchwindelte ſich jedoch Benzin für dieſe
Motoren von der zuſtändigen Wirtſchafts
ſtelle, das er zum Reinigen von Laſtwagen
verwendete, was unzuläſſig iſt. Der Ge

ſchäftsfsührer mußte ſich vor der Göttinger
Strafkammer verantworten. Er wurde zu
einer Geldſtrafe von 3000 Mark und bei
Nichtzahlung zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Tankſtelle Spritzenhaus

In Bremen ſtarteten zwei junge Bur-
ſchen mit einem geſtohlenen Kraftwagen zu
einer Schwarzfahrt. Als der Brennſtoff
zur Neige ging, brachen ſie in das Spritzen
haus der Ortſchaft Davende ein und ent
leerten den Benzintank der hier für Alarm-
zwecke bexeitſtehenden Feuerſpritze. Mit
den 380 Liter erbeuteten Brennſtoff raſten
ſie weiter über die Autobahn, bis der
Wagen zerſchellte.

Gewaltverbrecher hingerichtet

Am 22. März 1941 iſt der am 18. März
1908 in Leitzersdorf geborene Franz Krieſchek
hingerichtet worden, den das Sondergericht
in Wien als Gewaltverbrecher zum Tode
verurteilt hat. Krieſchek hat ſeinen 6jährigen
unehelichen Sohn zu ermorden verſucht, um
keine weiteren Unterhaltsbeträge für ihn
zahlen zu brauchen. Dabei hat er dem
Kinde, das er heimtückiſch in einen Brunnen
geſtoßen hatte, ſchwere Verletzungen bei-
gebracht.
Vom Fuhrwerk des Vaters überfahren

Auf tragiſche Weiſe verlor ein Bauer in
Elſen (Paderborn) ſeinen ſechsjährigen
Sohn, der ihn beim Düngerfahren aufs
Feld begleitete. An einer ſchwierigen Weg
ſtelle, wo der Vater beſonders ſtark Obacht
auf das Geſpann geben mußte, geriet der
Junge unter ein Rad des ſchwer beladenen
legt und wurde auf der Stelle ge
ötet.

Raubüberfall auf Bankboken
yf. Hagen, 28. März. Als zwei Bank-

boten in Jſerlohn von der Reichsbankeinen größeren Geldbetrag abgeholt hatten
und ſich auf dem Wege zu ihrer Bank be
fanden, wurden ſie von zwei unbekannten
Männern mit vorgehaltenem Revolver an
gehalten und einem der Boten eine Akten
taſche mit 20000 Mark entriſſen. Die Täter
flüchteten dann in einem bereitſtehenden
Auto. Einem der Boten gelang es, auf die
Täter bzw. auf den Wagen einen Schuß
abzugeben, doch entkamen die Räuber un
n Die Polizei nahm die Verfolgung
auf.

Der „Wagen von Compiègne“ im Berliner Lustgarten Aufn.: Atlantic (M.)
Am „Tag der, Wehrmacht“ wurde dies eindeinglichste Mahnmal für die unvergleichlichen
Taten unserer Wehrmacht hier aufgeſtellt. Unzählige sind gekommen, um den Wagen zu
besichtigen, der einst die tiefste deutsche Erniedrigung sah und knapp 22 Jahre später zum

Denkmal deutschen Sieges wurde

Der jtalienische Wehrmachtbericht:

Flieger verſenken 10000-Tonner
Deutſche und italieniſche Flieger vernichten 18 feindliche Flugzeuge

Rom, 23. März. Der italieniſche
Wehrmachtbericht vom Sonntag hat
folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: An der griechiſchen Front Artille
rietätigkeit. Unſere Luftverbände haben den
Hafen und Flugſtützpunkt von Korfu an
gegriffen. Ein Dampfer wurde verſenkt
und ein weiterer Dampfer und die Anlagen
des Stützpunktes beſchädigt,

Unſere Jäger haben wiederholt im Tief
flug den griechiſchen Flugplatz von Farami
thya ungegriffen und drei Flugzeuge am
Boden in Brand geſteckt und verſchiedene
andere beſchädigt. Jm Kampf mit eind
lichen Jägern wurden zwei Flugzeuge des
Gloſter-Typs abgeſchoſſen. 9

Der unter dem Befehl von Flugzeugfüh
rer Major Oscar Molinari ſtehende Jäger
verband hat ſeinen 50. Luftſieg davongetra

gen 4Flugzenge des den tſchen Fliegerkorps
haben den Hafen von La Valetta (Malta)
bombardiert und vor Anker liegende Schiffe
ſowie Artillerieſtellungen beſchädigt. Jm
Kampf mit feindlichen Jägerverbänden wur
den ſieben Hurricanes abgeſchoſſen.

Jn Nordafrika haben deutſche und
italieniſche Flugzeuge Kraftwagenkolonnen
und feindliche Truppen bombardiert.

Jm öſtlichen Mittelmeer haben
unſere Flugzeuge einen feindlichen Ge
leitzug mit Bomben und Torpedos ange
griffen. Ein durch Torpedo getroffener
10 000-Tonnen-Dampfer iſt geſunken.

Erde iſt's Von Horſt Kirmſe
Nach dem, Erkalten der Lagerſtellen löſt erDa iſt mitten in der Großſtadt eine

Maſchinenfabrik und in ihr arbeitet wie alle
Tage der tüchtige Schloſſer Franz. Doch
ſein Lehrling, der jetzt gerade das Schmiede
feuer ausbläſt, denkt bei ſich: „Was macht
er bloß für ein Geſicht? Pfeifen tut er
nicht mehr. Hat er ſich eine Blutblaſe ge
holt, oder iſt ihm vorhin ein Stück Koks
an den Kopf geſauſt? Aber man ſieht doch
von all, dem nichts!“

Dabei haben die beiden nur, wie ſchon
ſo oft, auf dem Montageplatz die rohen
Maſchinengeſtelle umgelegt, um ihre Hand
radwellenlager mit Weißmetall auszu-
gießen. Und dabei iſt Franz plötzlich ſo
ſtill geworden und bekommt noch, als er in
den großen, mit Ton gefüllten Blechkübel
greift, ſeinen langen Blick. Nein, dem be
obachtenden Lehrling iſt es faſt, als knete
er den Tonklumpen viel zu lange zu dem
viereckigen Strang, als vernehme er in der
lärmerfüllten Werkſtatt außerdem etwas,
was nicht mit dem Surren der Maſchinen
oder dem ſchabenden Geräuſch zuſammen
hängt, das der Schloſſer verurſacht, der
dort die Schrubbfeile weit auszieht.

Denn wahr iſt es, daß der Lehrling bei
ihm noch nie eine ſo feierliche Miene beim
Kneten und Preſſen des Tonſtranges in
ſeinen Händen wahrgenommen hat. Weit
über eine viertel Stunde knetet und pappt
er daran herum und überhört dabei ſeinen
Lehrling, der vom Feuer her ruft: „He, Ge
ſelle. das Metall iſt flüſſig!“

„Flüſſig iſt das Metall!“ ruft der Lehr
ling nach einer Weile wieder. Da erſt
nimmt Franz den Gießlöffel vom Feuer
herunter und balanciert mit ihm zu einem
umgelegten Maſchinengeſtell. Die Schneppe
des Gießlöffels bringt er über den oberen
Tonring, wo er das Eingußloch ließ. Durch
eine leichte vorſichtige Drehung fließt das
Metall in Lagerſtelle. Es ziſcht und ſpuckt
darin.

Da ſagt der Schloſſergefelle Franz plötz
lich, und der ihm Hilfe leiſtende Lehrling
reißt erſtaunt die Augen auf: „Erde iſt's!“

„Was iſt's?“ fragte dieſer Franz aber
wiederholt ſchwer und bedächtig: „Erde iſt's!“
und gibt ihm den leeren Gießlöffel zurück.

Deutſche Flugzeuge haben einen feind
lichen Geleitzug angegriffen und drei
Dampfer ſchwer beſchädigt. An anderer
Stelle wurde ein Dampfer ſchwer beſchädigt.
Einer unſerer Jagdfliegerverbände hat
im Tiefflug den Flugplatz Hirgklion (Kreta)
angegriffen, ein feindliches Flugzeug in
Brand geſteckt und andere Flugzeuge be
ſchädigt.

Jn Oſtafrika hat der Feind am Abend
des 21. wieder zum Angriff auf Keren
eingeſetzt. Er wurde überall blutig zurück
geſchlagen.

Unſere Flugzeuge haben in dieſem Ab
ſchnitt ſtarke Stellungen des Feindes bom-
bardiert. Jm Luftkampf wurden drei eng
liſche Flugzenge abgeſchoſſen. Zwei unſerer
Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.

Jm Gebiet von Gallag und Sidamo ſt
eine feindliche Kolonne, die verſuchte, in de
Abſchnitt von Javello vorzudringen, zurüch
gedrängt worden.

Die feindliche Luftwaffe hat Einflüge auf
Diredaug, Keren, Asmara ſind andere Ort
ſchaften Exritreas durchgeführt. Jn Asmara
gab es zwei Tote und neun Verwundete.
Ein feindliches Flugzeng wurde abgeſchoſſen.
Ein weiteres engliſches Flugzeng wurde von
unſeren Jägern über Diredaug abgeſchoſſen.
Im Verlaufe der obengenannten Opera

tionen hat der Feind insgeſamt elf Flug
zeuge durch die Aktion unſerer Flieger
und weitere ſieben durch die Aktionen des
deutſchen Fliegerkorps verloren.

mit fernem Blick den bröcklig gewordenen
Ton und wirft ihn in den Blechkübel. Von
Stunde zu Stunde wird er ſtiller; und kurz
vor Feierabend ſteht er vor ſeinem Meiſter
und bittet eindringlich um einen Ferientag.
In ſeinem Heimatdorf habe ſich Wichtiges
ereignet.

Schloſſer Franz nimmt nicht einmal ſeine
Frau und ſeine Kinderchen mit. Ganz allein
fährt er nach ſeinem Dörf. Tagsüber ſtreift

er an hohem Korn entlang und abends ſitzt
er am Rande einer tief hinabfallenden Ton
grube. Der Großvater und Vater haben
hierin geſchafft. Hierin tobte er mit ſeinen
Dorfkameraden als Räuber oder Soldat,
bevor er in die Stadt ging und ein tüchtiger
Schloſſer wurde.

Nun iſt er wieder draußen und knetet
und pappt einen Tonklumpen zu einem
viereckigen Strang und fühlt langſam, den
Blick zum Dorfe hinübergerichtet und die
Füße am Rande der Grube aufgeſtemmt
wie der Boden unter ihm das Bedrückende
aus ihm herauszieht und, einem Strome
gleich, die innere Ausgeglichenheit zurück
bringt.

Allmählich und dann mit aller Macht
treten vor ſeine Augen die rauchenden
Schornſteine der Stadt, ſeine Frau und
ſeine Kinderchen. Und er geht, weit aus
ſchreitend, zur Bahn und hat eine ſtrotzende
Kraft in ſich, als er ſeine Lieben umfängt.
Er iſt von unbändiger Schaffensfreude er
füllt und auf lange Zeit vor dem ſonderbar
magnetiſchen Ton gefeit. Sobald ſollte der
Lehrling nicht wieder ſtutzig werden, daß er
im Pfeifen verſtumint und vor ſich hinſpricht:
„Erde iſt's!“

Neuer Rektor der Univerſität München.
An Stelle des verſtorbenen Rektors Dr.
Broemſer hat Reichserziehungsminiſter
Ruſt den ordentlichen Profeſſor Dr. Walther
Wüſt zum Rektor der Univerſität München
ernannt.

Siegfried Klupſch, der langfährige Mit
arbeiter von Ludwig Manfred Lommel, iſt
in Breslau an einer Lungenentzündung ge
ſtorben.
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Hie Gauſtadt Halle
AMN7Z Beiblaff Nr. 82

Ganz Halle war bei unſeren Soldaten zu Gaſt
Lebhaftes Intereſſe für Waffen und Kriegsgerät Noch einmal fand ſich alles beim Einkopf zuſammen

Am geſtrigen Sonnkagnachmittag fand
in unſerer Gauſtadt der „Tag der Deutſchen
Wehrmacht“ mit ſeinem ebenſo umfang
reichen wie äußerſt intereſſanten und ab
wechſlungs reichen Programm ſeinen Ab
ſchluß. Unſere Soldaten haben auch hier be
wieſen, daß ſie mit ganzem Herzen und
ganzer Begeiſterung dabei ſind, wenn es
gilt, dem Kriegs-WHW. des deutſchen Vol
kes über den eigenen normalen Pflichten
kreis hinaus Einſatzbereitſchaft zu bekunden
und den höchſtmöglichen materiellen Erfolg
zu ſichern. Und die halliſche Bevölkerung
hat auch diesmal wieder, genau wie im Vor
jahre, dankbaren Herzens anerkannt, was
ihr in ihrer ſchönen Stadt die Wehrmacht
für ein geringes Geldopfer zugunſten des
KriegsWHW. bot. Beſonders der geſtrige
Tag legte in ſeinem Ablauf Zeugnis ab von
der tiefen, erhebenden Verbundenheit der
hallenſer und Hallenſerinnen mit den Sol
dten, die in ihren Mauern unter der Fahne
nd dem Befehl des Führers dem deutſchen
Laterlande dienen.
kinckt ucksvol e Flaggenpo gcle

Wir ſind ſchon vor der zehnten Morgen
ſtunde auf dem Roßplatz. Der rege Be

ſuch der großen und kleinen Bevölkerung
hat bereits eingeſetzt. Tanks und ſonſtige
Wehrmachtsfahrzeuge aller Art werden be
ſichtigt und beſtaunt, viele, viele Funk-
geſpräche kommen zur Durchführung, Kin
der reiten auf edlen Roſſen, zwölf Gulaſch
kanonen bereiten das ſchmackhafte Eintopf
eſſen vor, Tiſche ſind gedeckt, hohe Stapel
blitzſauberer Teller verraten, mit welcher
Teilnahme an dem Gemeinſchaftsmahl ſchon
in einer Stunde zu rechnen ſein wird. Dann
erleben wir den Wacheaufzug mit der
Flaggenhiſſung, viele hundert Arme werden
erhoben und grüßen das ſiegreiche Bänner
des neuen Deutſchlands. Und dann iſt der
Zeitpunkt gekommen, da die Poſtſtafette
am Steintor ſtartet. Sie ſchlägt ein der
artig überraſchendes Tempo an, daß wir, in
ſauſender Fahrt zum Gelände derHeeresnachrichtenſchule gebracht, gerade noch
Sein wie hier der Sieger durchs Ziel
geht!

Heeresnachrichtenſchule! Hier
ſind es ſchon Tauſende, die ſich zum Beſuch
ihrer Soldaten eingefunden haben. Sie be
ſuchen wie wir die ausgeſtellten Nachrichten
geräte, Nachrichtenfahrzeuge und Panzer
wagen, ſie morſen und funken wie wir, be
ſprechen für eine Mark und mehr Schall
platten, telephonieren mit aller Welt, unſere
an den Schießſtänden an, begleiten unſere
Kleinen zum überfüllten Reitplatz, be
jaunen auf einem anderen Reitplatz die
eindrucksvollen Vorführungen wie Hinder-
nisrennen, machen einen Spaziergang durch
den „luſtigen Jrrgarten des Lebens“, glau
ben ſich für Sekunden nach China verſetzt,

M als Rikſchas mit bunt angezogenen Kulis
und echtem langen Zopf ſichtbar werden, die

muntere Kinder zu gewünſchten Zielen
fahren. Wir erleben in einem großen Lehr
ſaal die Vorführung farbiger Raumbilder,
bewundern dieſen techniſchen Fortſchritt
ebenſo ſehr, wie wir nun mit wahrer Be
geiſterung den Weg zu einer der vielen
Kantinen einſchlagen, um dort das Ein
topfeſſen mitzumachen. Brechend voll die
beiden Speiſeſäle, ebenſo beſetzt wie alle zu
dieſem Zweck. zur Verfügung geſtellten
Speiſeräume in der Luftnachrichtenſchule,
Klüberkaſerne und im Stadtſchützenhaus.
Das Programm der Iuftnachrichtenschule

Wir ſind dann auf dem Gelände der
Luftnachrichtenſchule. Der Beſuch
der Hallenſer hier hat unvorſtellbare Aus
maße angenommen. Hin zum Rollfeld:
Hallen mit Flugzeugen verſchiedener Art
laden zur Beſichtigung ein, Offiziere halten
vor Karten und techniſchen Zeichnungen
Vorträge, erklären uns die verſchiedenſten
Arten von Motoren. Draußen betätigen
ſich nicht nur Männer und Jungen für ein
geringes Geldopfer an Maſchinengewehren,
v nein, auch die Frauen haben den Ehr
n irgendeinen weitentfernten Schorn-
tein umzulegen! Und dann ſind da ganz

Einige Schnappschüsse vom gestrigen Abschluß des „Tages der Deutschen Wehrmacht“,
Mitte: Groß war auf allen Plätzen der Andrang zum Kinderreiten,

Einks:

Konkurrenz machen wollten,

gewaltig große Maſchinen. An ihnen ſind
Geſtelle errichtet, um ganz 'rauf und 'rein
zu können, um zu ſehen, wie die Piloten
ſitzen, wie die Ausrüſtung beſchaffen iſt
uſw. Sehr eindrucksvoll ſind ferner die
Tonfilm-Vorführungen in einer vollbeſetz
ten Halle, die von Soldaten prachtvoll mit
luſtigen Zeichnungen ausgeſtaltet worden
iſt. Weiterhin haben wir Gelegenheit, den
Kunſtmaler Steffens im Soldatenrock in
ſeinem Atelier zu beſuchen und ſeine außer
ordentlich gekonnten Arbeiten zu be
wundern.

Jawohl, wir haben ſo viel geſehen an
dieſem Tag, daß es einfach unmöglich iſt,
das Erlebte in dem uns gegebenen Umfang
auch nur annähernd ausführlich wiederzu
geben. Wir erwähnen beſonders gern noch
den Ablauf des Tages in der Klüber-
kaſern e. Auch hier gab es techniſche Wun
der über Wunder zu beſtaunen, Klein
kaliberſchießen, Kino und vor allem Tanz!
Uebrigens: der Tanz ſtand auch geſtern in
den Bereichen der Wehrmacht im Zeichen
höchſter Beliebtheit, Soldaten muſizerten
dazu, und vergeſſen ſeien zum Schluß nicht
die Platzkonzerte, die ſtarken Beifall fanden

Ein großer Tag liegt hinter uns, unſere
Soldaten ſchlugen hier in der Heimat eine
erfolgreiche Schlacht für das Kriegs-WHW.,
ſo erfolgreich, daß ihnen und den Hullenſern
noch heute das Herz im Leibe lacht! wi. Der Sieger der Post-Stafette geht durchs Ziel

Eine Kaſerne ward Parieté-Thegter
Helle Scharen von Hallenſern kamen zu unſeren Landesſchühzen

Daß es zu Beſuchszeiten bei unſeren
Landesſchützen in der Johannesſchule höchſt
gemütlich iſt, wußten viele, viele Hallenſer
auch ſchon vor dem „Tage der Deutſchen
Wehrmacht“. Geſtern aber haben ſich die
Landesſchützen als Gaſtgeber ſelbſt über
troffen: Daß es gemütlich war, verſtand ſich
von ſelbſt, aber was ſich alles tat, das iſt in
einem Atemzug gar nicht aufzuzählen. Jn
jedem Raum, in jeder Stube war was
anderes los. Ueberall waren die Betten
geradezu parademäßig gebaut, überall ſtand
leuchtender Blumenſchmuck auf den Tiſchen,
und um die Blumen waren Kuchen und
Soldatenkaffee gruppiert, überall ſaß Be
ſuch und verfolgte ſchmunzelnd die mehr
oder minder heimlichen Vorbereitungen zu
den kabarettiſtiſchen Darbietungen, die es
im Laufe des Nachmittages in der Turn
halle. gab. Da warf ſich der luſtige Neger-
häuptling Chimboraſſo ins Koſtüm, der als
ketzter Schiffbrüchiger Englands auftrat, da
richtete der Schnellzeichner ſeine „Lein
wand“, auf die er ſpäter unter lautem Jubel
allgemein intereſſierende Köpfe aus aller
Welt bannte, da wurde in der Kantine der
Stoff für die amerikaniſche Verſteigerung
von Likören zurechtgeſtellt, die dem Kriegs
winterhilfswerk einen hübſchen Batzen ein
getragen hat. Inzwiſchen ſpielten die zahl
reichen Kinder der Beſucher auf den Gängen
Haſchen, und die Großen freuten ſich über
die Landkarten und das propagandiſtiſche
Material, das überall zu Anregung und
Einſicht aufgehängt war, und ſie bewunder-
ten den mit Hilfe der NSDAP. eindrucks

voll hergerichteten Appellplatz. Am Früh-
nachmittag gab es auf dem „Schulhof“ ein
Handballſpiel, und anſchließend trat eine
ſchneidige Fußballmannſchaft zuſammen.
Die Zuſchauer, die die Sportler in dichtem
Ring einſchloſſen, ſpendeten gern und reich
lich wenn die roten Büchſen klapperten.
Wer ſich hungrig geſchaut oder hungrig ge
ſchoſſen hatte, denn in der Turnhalle gab
es einen ſehr ernſt zu nehmenden Schieß
ſtand der brauchte nur eine Kuchenkarte zu
zücken, und die Landesſchützen verkauften
ihm zu pfundigem Kuchen taſſenweiſe Kaffee
oder Getränke, nach denen ſein Herz ſonſt
begehrte. An zwei Stellen des Hauſes
wurde eifrig getanzt: Unten ſpielte das
Görlach- Orcheſter die verlockendſten Weiſen,
oben hatte ſich eine Kapelle aus Muſiklieb
habern zuſammengefunden, die bald zum
Tanz und bald zur Unterhaltung ſpielten
und viel Beifall fanden. Jn den früheren
Morgenſtunden und zum Eſſen waren auch
fröhlich-zackige Soldatenlieder im Chör ge
ſungen worden wie geſagt, an dieſem
Sonntag bei den Landesſchützen war einfach

alles dran! r.
Für alles, was es an dieſem großen „Tag

der Deutſchen Wehrmacht“ zu ſehen und zu
erleben gab, ſei an dieſer Stelle beſonderer
Dank. und Anerkennung ausgeſprochen dem
Standortkommando, das mit Major We
ſtram und feinen Mitarbeitern in auf
vpferungsvoller Mühe alle Darbietungen
vorbereitet hat.

Hprecherziehung in der Schule
Univerſitäts- Inſtitut unterſtützt die Arbeit

Die Teilnehmer der Lehrgänge für
Sprecherziehung am Hans-Schemm-
Haus, die unter Leitung des Sprech-
erziehers Lehrer Oſt wald ſtehen, fanden
ſich zu einer Lehrveranſtaltung im Inſtitut
für Sprechkunde unſerer Univerſität zuſam-
men. Der Leiter des Jnſtituts, Prof. Dr.
Wittſack, gab den Erziehern einen Ein
blick in die vielſeitige Forſchungs- und Lehr-
tätigkeit des von ihm in zwei Jahrzehnten
aufgebauten Jnſtituts, des erſten und be
deutendſten dieſer Art in Deutſchland. Er
zeigte an Hand von Lichtbildern, Tonfilmen

e

und Schallplatten von verſchiedenen Red
nern auf, wie das frei geſtaltete geſprochene
Wort den Einſatz der ganzen Perſönlichkeit
erfordert. Die umfangreiche Lehrmittel
ſammlung dient der Durchdringung und Ver
anſchaulichung des Lehrſtoffes, der ſich in die
phyſiologiſche Sprechtechnik, die Redelehre
und die muſiſche Sprechbildung gliedert. Die
Bücherei des Jnſtituts umfaßt Tauſende von
Bänden. Eine Seltenheit ſtellt die Hunderte
von Schallplatten umfaſſende Lautbücherei
dar. Hinzu tritt ein Lautaufnahmegerät,
das zum Schluß der Veranſtaltung auch
durch einige Teilnehmer in Anſpruch ge
nommen wurde. Die friſch beſprochenen
Schallplatten konnten unmittelbar darauf
wieder abgehört werden.

n Vorzügliche Reiterkünste erfreuen die Zuschauer
Rechts: Besonders erheiternd war es für unsere Soldaten, wenn zarte Frauenhände

Heeresnachrichtenſchule

in der Heeresnachrichtenschule;
ihnen am leichten MG.

Aufn. MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

„Tag der Deutſchen Wehrmacht“
im Saalkreis

Wie in Halle, ſo war auch im Saalkreis
der „Tag der Deutſchen Wehrmacht“ das
große Ereignis des Sonntags. So war bei-
ſpielsweiſe in Ammendorf die Nachfrage nach
Karten zum Gemeinſchaftseſſen überaus
groß. Ständchen des Siebenbrodtſchen Män
nerchors unterſtützten die Sammlung, die
recht erfolgreich verlief. Preisſchießen und
eine Tombola mit 500 Gewinnen ſorgten
dafür, den Sammelerfolg zu vergrößern.
Und in allen anderen Saalkreisſtädten und
gemeinden herrſchte ein ebenſolcher Betrieb,
der in jeder Weiſe die Verbundenheit des
Saalkreiſes mit der Wehrmacht unterſtrich.
Bekreuung der volls- und Reichsdeulſchen

aus dem Generalgouvernement
Volks und Reichsdeutſchen, die in der

Zeit vom 1. September 19839 bis zum
31. Auguſt 1940 aus dem Gebiet des Gene
ralgvuvernements (alſo nicht aus den jetzt
zur Sowjetunion gehörenden Gebieten) in
das Großdeutſche Reich gekommen ſind,
ohne am Heimatort durch eine Umſiedlungs-
kommiſſion erfaßt worden zu ſein, werden
zur Meldung aufgefordert, damit auch ſie
von der Deutſchen Umſiedlungs-Treuhand-
Geſellſchaft betreut werden können. Die
Meldung ſoll ſchriftlich bis zum 15. April
1941 auf einer Poſtkarte bei der Deutſchen
UmſiedlungsTreuhand- Geſellſchaft m. b. H.,
Berlin W. 8, Mohrenſtraße 4244, erfolgen.
Anzugeben ſind nur: a) Name und jetzige
Anſchrift des Haushaltungsvorſtandes,
b) Herkunftsort, Gemeinde und Kreis,
c) das Kennzeichen IV/4, vor. Deutliche
Schrift iſt unbedingt erforderlich.

Oberleilung der Skraßenbahn riß
Geſtern früh gegen 5.30 Uhr wurden

beim Transport eines vier Tonnen ſchweren
Laſters an der Bahnüberführung der
Kaſſeler Bahn am Roſengarten ein Draht
der Oberleitung der Straßenbahn zerriſſen
und ein Leitungsmaſt umgeriſſen. Perſonen
wurden nicht verletzt. Es entſtand bei der
Straßenbahn eine Verkehrsſtörung von 20
Minuten.

Ein Schüler angefahren. Geſtern gegen
15.855 Uhr wurde ein 18jähriger Schüler
von einem Radfahrer auf dem Radfahrweg
Hermann-Göring-Straße gegenüber der

r angefahren. DerSchüler klagte über heftige Schmerzen an
dem linken Knöchel und wurde mit dem
Krankenwagen ins Diakoniſſenhaus ge
bracht.

Verdnnkelung: Von Montag
19.19 Uhr bis Dienstag 6.53 Uhr. Mondauf-
gar Montag 5.27 Uhr; Monduntergang

ontag 15.54 Uhr.

soll das heranwachsende
Geschlecht wieder haben

während heute neun von
rehn Erwachsenen zahn-

krank einch. Darum empfehlt der Arzt
Vollkornbrot darum geben verantwor-
tungsbewubte Eltern ihren Lieblingea

Steinmetz-Brot
well es als kerniges Vollkornbrot um
guten Lauen nötigt und das Gebib gtarkt
sowie dem Körper die natärſichen Nahr-
wertstoffe zum Aufbau und zur Erhal-
tang gesunder, tadelloser Zähne liefert

Machen Sie einen Versuch!
Steinmeg Brot, das bekösmmliche
Vollkornb. ot aus gewaschenem und
enthälstem Getreide erhalten Sie

interessanten Druckechriften in

Schubert-Läden
u. bebensmittelgeschsiten



24. März 194 Mitteldeutſche Natonal Zeitung Nr. 82

Liebe im Schnee
„Trockenkurſus“ im Thalia- Theater

„Sport allein kann in der Welt nicht be
ſtehen; Liebe und Kinderkriegen gehört auch
dazu!“ So ober ſo ähnlich läßt Kurt Bort
feldt, der Autor der harmlos-luſtigen Be
gebenheit ſeine redliche Bauersfrau Chriſtel
im erſten Akt daherreden, und der Meiſter
läufer und Weiberfeind (wer ſähe ihm das
an!) Teske muß das im dritten Akt beſtäti
gen. Dazwiſchen liegt das Stück heißt
„Trockenkurſus“ und der Meiſterläufer iſt
alſo ein Meiſter auf den Brettern, die dem
Skifahrer die Welt bedeuten Liebe (und
zwar unerwartete Liebe) im Schnee, hoch
oben auf einſamer Hütte, in der der
Meiſterläufer zurückgezogen bei Kräutertee
und Eſſen aus dem Papier hauſt und in die
die blonde Erika mit dem Temperament
ihrer 21 Jahre einbricht. Und gibt der erſte
Akt die immer wieder gern geſehenen Ver
ſteck- und Entdeckſzenen, ſo ſetzt im zweiten
ein kleiner privater „Trockenkurſus“, Ski
SäuglingsGymnaſtik auf den Brettern, das
Zwerchfell in dauernde Bewegung. Jm
dritten Akt gibt es dann ein durch ver
tauſchte Rollen beſonders nettes happy end.

Die halliſche Aufführung (Bühnenbild:
Heinz Behrens)“ unter Herbert Köllners
Spielleitung erſpielte der laufend vorhande
nen Situationskomik allen Erfolg, der dritte
Akt gelang nach unſerer Meinung am nette-
ſten. Karin Seybert, die die Erika ſpielte,
zeigte hier in der Verkleidung hübſches
ſchauſpieleriſches Vermögen und korrigierte
den Geſamteindruck ihrer Leiſtung nach der
günſtigen Seite hin. Ein tüchtiger Schuß
Natürlichkeit vorher hätte nichts geſchadet,
das Temperamentvolle ihrer Darſtellung
hätte dann echt gewirkt. Kurt Wetzel war ge
winnend, auch wenn er ſackſtedegrob werden
mußte und Kurt Apitius als Schorſch mar
kierte prächtig einen Rauſch, wie man ihm ſo
vayriſchgemütlich nur vom Enzian haben

938.-Modellflug-Weltbewerb
Er war aus dem ganzen Gan mit Teilnehmern beſchickt

lm. Das NSFK. der Standarte 36 Halle
veranſtaltete am Sonntag in der Franzig
mark ein Standarten-Ausſcheidungsfliegen
für Segelflugmodelle. Die Teilnehmer ſetz
ten ſich aus Angehörigen der Jungvolk-
Modellflug-Arbeitsgemeinſchaften und der
Flieger-HJ. aus dem geſamten Standarten
bereich zuſammen. Schon früh um 9 Uhr
herrſchte auf dem weiten, hügeligen Gelände
der Franzigmark, das ſich bis nach Brach
witz hinzieht ein lebhaftes Treiben. Aus
allen Kreiſen des Gaues Halle- Merſeburg
traf man hier die, angehenden Flieger im
Wettbewerb um Zeit und Punkte. Von den
150 gemeldeten Flugzeugmodellen erſchienen
140 am Start. Bbige und bockige Winde,
Schneeſchauer uſw. verminderten die
Leiſtungen ganz erheblich. Weit über die
Hälfte der zum Start gebrachten Flugzeug-
modelle gingen zu Bruch, während die
andere Hälfte auch nicht ganz ohne Schaden
davonkam.

Die Leitung der Veranſtaltung lag in
den Händen des Modellflugbaureferenten
Truppführer Pg. Schult des NSFK. der
Standarte 386 Halle. Der Modellflugzeug
Wettbewerb erhielt eine beſondere Note
durch die Anweſenheit des Hauptſturm
führers Pg. Eggert (Dresden).

Beſonders erwähnenswert iſt, daß auch
zwei Teilnehmer aus dem Saalkreis, und

zwar Willi Aleite (Löbejün), Sturm 1,
mit 88 Punkten in der Klaſſe A (Typ Rhön)
als vierter, und Heinz Aleite, ebenfalls
Löbejün mit 137 Punkten in Klaſſe Al als
dritter ſiegreich hervorgingen. Sie gehören
mit zu den 20 Teilnehmern, die am
Gruppenentſcheid teilnehmen dürfen,

Die Ergebniſſe: Klaſſe A (Typ Rhön): 1. Wolfgang
Schob, Zeitz, Sturm 8, 108 Punkte; 2. Rudolf Fiſcher,
Landsberg, Sturm 3, 103 Punkte; 3. Brettſchneider,
Sangerhauſen, Sturm 6, 95 Punkte; 4. Willi Aleite,
Löbejün (Saalkres), Sturm 1, 83 Punkte.

Klaſſe A verſchiedene Typen): 1. Lienhard Hoffmann,
Weißenfels, Sturm 8, 143 Punkte; 2, Wolfgang Nott
rodt, Weißenfels, Sturm 8, 136 Punkte; 4, Plomann,
Sangerhauſen, Sturm 6, 78 Punkte; 3. Nowak, Lands
berg, Sturm 8, 94 Punkte.

Klaſſe Al: 1. Schlappe, Lauchhammer, Sturm 12,
146 Puünkte; 2. Horſt Schulze, Wittenberg, Sturm 11,
138 Punkte; 3. Horſt Aleite, Löbejün, Sturm 1,137 Punkte.

Klaſſe C: Otto Kirſt, Allſtedt, Sturm 6, 85 Punkte;
Hans Wittmer, Kleinleipiſch, Sturm 12, 75 Punkte.

Klaſſe DS. 1. Oswald Thürme, Liebenwerda, Sturm
12, 80 Punkte; 2. Hans Schmädicke, Halle, Sturm 2,
b5 Punkte.

Die beſte Flugzeit erzielte Brettſchneider, Sanger
hauſen, mit 75 Sekunden Flugdauer.

—STZ

Reifeprüfung beſtanden

An der Jna-Seidel-Schule,Oberſchule für Mädchen, ſprachliche Form,
fanden unter dem Vorſitz des Oberſtudien

kann. Anni Collini-Senden als ſeine Frau
war rund und richtig am Platze, Bruno Fal-
kenberg ein Profeſſor ohne jede Karikatur
und „Michagel Engelhardt als Funkreporter
ließ ſeine Stimme aus einem Jdealapparat

von Empfangsgerät ertönen, das um ſo
williger wurde, je mehr rohe Kräfte an ihm
walteten.

Natürlich deftiger Beifall.
Fred M. Franke.

tinnen:

direktors Scheler die
ſtatt.

Reifeprüfungen
Es beſtanden folgende Abiturien-
Annemarie Britting (Volksbiblio-

thekarin), Jutta Buchholz (Dolmetſcherin),
Brigitte Felger (Architektin), Giſelg Ham-
mer (Jnnenarchitektin), Sigrid Hartmann,
Roſemarie Haſſe (Apothekerin). Giſela
Kiehntopf (Studienrätin), Waldtraut von
Liſt (Dolmetſcherin) Erika Mangelsdorf
(Chemikerin), Fridgard Muth (Germ. Stu-
dium), Eva Nötzel (Studienrätin), Jlſe
Paul (Dolmetſcherin). Gerda Retzlaff(Journaliſtin), Gretchen Riechardt (Stu
dienrätin), Johanna Rudolph (Chemikerin),
Urſulga Sander (Dolmetſcherin), Jutta
Schmidt (Dolmetſcherin), Sigrid Schumann,
Helene Thurm (Dolmetſcherin), Marianne
Ziegler (Kinderärztin). Margot Bartilla
(Volksſchullehrerin) Giſela Crednyer
(Sportlehrerin), Dorothea Erdmenger,
Jngeborg Falckenhagen, Siglind Frauen
dorf (Apothekerin), Marietta v. Gablenz-
Thürheim (Photographin), Brigitte Heine
mann (Aerztin), Margarete Hersberg
(Sportlehrerin), Joachtme Klöpzig (Land
wirtſch. Studium) Dorotheg Krienitz
(Aerztin), Dorotheg Kuhn (Kunſtgeſch,
Studium), Jngeborg Lapp (Aerztin), Mar
garete Maſſingh (Aerztin), Annemarie
Mohr (Jnnenarchitektin), Chriſta Plavius,
Helga Richter Dolmetſcherin), Annelies
Schröter (Dolmetſcherin), Chriſta Schulz,
Anneroſe Schulze (Apothekerin), Hildegard
Seidler (Aerztin), Gertrud Solms (Natur-
wiſſenſch. Studium), Eva Söldner (Aerztin),
Eliſabeth Tormann. Johanna Wagner
(Aerztin), Anne Kathrin v. Weſternhagen,
Eliſabeth Wind (Chemikerin), Jrmgärd
Sellheim (Techn. Lehrerin).

Sportgerate Sportbekleidung Sporfschuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Neunhänser 5 Brüderstraße 2

h Beim

mit diesem köstlichen Getrsnk bereiten Sie daheim ſtets Freude

125 Jahre
1816 1941

Pfänder Verſteigerung
Die öffentliche Verſteigerung der Pfänder aus den

Monaten April und Mai 1940 findet vom 17. April 1941
ab im Verſteigerungslokal „An der Marienkirche 4* ſtatt.

Beginn täglich 9 Uhr.
Erzielte Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt abge

hoben werden.
21. März 1941. Leihamt der Stadt Halle.

Lehrgemeinſchafts- Nr. 22/80/41
Maſchinenſchreiben, Stufe I:

Beginn: Montag, den 24.
17 Uhr, Zimmer Nr. 7.

Satzlehre und Zeichenſetzung:
Beginn: Montag, den 24.
18,20 Uhr, Zimmer Nr. 18

Rechtſchreibung und Sprachlehre:
Beginn: Montag, den 24.
20 Uhr, Zimmer Nr. 17.

Schönſchreiben:
Beginn: Montag, den 24.
20 Uhr, Zimmer Nr. 5.

Buchführung Stufe I:
Beginn: Donnerstag, den 27. März 1941, um
18.20 Uhr, Zimmer Nr. 10.

Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften ſind
noch einige Plätze frei. Anmeldungen werden bis
zum Beginn entgegengenommen. Auskunft, Be
ratung und Anmeldung in der obigen Dienſtſtelle

März 1941, um

März 1941, um

März 1941, um

März 1941, um

e

Vor
Am 1. April beginnt der Sommerarbeitsabſchnitt 1941

der Polksbildungsſtätte Halle.
Anmeldungen für Sprachkurſe, Arbeitskreiſe, ſowie für

die Muſikſchule werden ab ſofort angenommen in der Karten
verkaufsſtelle Gr. Ulrichſtr. 26, Fernruf 340 43, und in der
e en eng Muſikſchule, Dorotheenſtr. 1, Fernruf 27 771.
A. Sprachkurſe werden eröffnet für Jtalieniſch, Spaniſch,

Franzöſiſch, Engliſch, Ruſſiſch für Anfänger und Fort
geſchrittene. Ferner Kurſe in Deutſch: Stillehre und
Rechtſchreibung. Preis 6 RM. für je zehn Abende
(Mindeſtteilnehmerzahl: 15).

B. Arbeitskreiſe: Rechnen (einfache und höhere Rechnings
arten), Photographieren für Anfänger und Fortgeſſrit
tene, Freihandzeichnen, Modellieren, Baſtelkurſe. Pels
6 RM. für je zehn Abende (Mindeſtteilnehmerzahl V.

Maearsikes J
Die Muſikſchule der Volksbildungsſtätte Halle gewährt

Ausbildung vom Anfang bis zur Reiſe auf allen Jnftru
menten, in Muſiklehre, Gemeinſchaftsmuſizieren, Stimm
bildung (Einzelgeſang) und Chorſingen im Männer und
gemiſchten Chor. Je nach Wunſch Gruppen oder Einzel
unterricht. 7

Annmeldungen in den obengenannten Stellen und abends
(Montag bis Freitag) in der Muſikſchule, Dorotheenſtr.
III. Stock Daſelbſt auch jeden Abend ab 19 Uhr Sprech
ſtunden des Leiters der Muſikſchule (Beratung und Muſi
kalitätsprüfung).

Der Unterricht wird erteilt durch Lehrkräfte der Reichs
muſikkammer, die zum Deutſchen Volksbildungswerk zu
gelaſſen ſind.

immer und überall die MN2

Kar Huchtemann
Martinstr. 17 Ruf 250 45

Licht- und Wärme Gmon.

Biermann 8 Semrau
Das Kaufhaus für Alle

in Halle

Lieber Käufer, bleibe helter,

h kiektro-Fritsch

Franckestr. 7
E. E. Achilies

Ruf 258 00 und 25801

beipziqer Straße 50, am Kiehbeckplets

berpriger Str. 60

Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91
wenn die Ware heute rar,

munter ruft die Werbung weiter:

Christiun Clurer
Große Klauss rohe 24 Kut 261 36

Papier Köster
Große Ulrichstraße

Phofoalben. Fülfhalſer. Briefpapier

v

Pfünnerhöhe 4 Keſoschmieden

kress Co.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden

Ruf 233 32
Hut 233 32

Beltenhaus Bruno Paris
Beilenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domolafz 9

einmal bin ich wieder dal

Jn den mit bezeichneten Geſchäften werden
Bedarfsdeckungsſcheine für Eheſtandsdarlehn und
Kinderbeihilfen angenommen.

Whnh. Redtert
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Aluminium Kieler
Halimarkt, gegenüb. Präsichum

W h S
Kdolf 6bgeke

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 Leder-Sobbe

en
Wäsche-Steinmetz

Leiprioer Sirahe 8

Gr. Steinstr. 20, neben Schsuborg
Möbei- Philipp

I. VIrichstratze 14. Gr. Ulrichstr. 27

Optikermeister
Rannische Straße 13, Ruf 340 68

Wäsche steinmetz
Höne-klage E. Rennert

Obere Leipziger Straße 73
Ausrüstungen für die NSDAP

Leipziger Straße 8

Gr. Steinstr. 14
Korn Zöllner

Möbel -Böi ter
Merseburger Str. 1 am Rieheckoplat2

o kKut: 23763

Franz Häam
Bilder. Große Klausstraße 2

h. Hediert
Leipziger Str. 69. Rut 210 73

ma Danneberg mm
Geiststrabe 69/70

Möbel-Rusche 7
kauft eder quf bei Fa, Schnee

Große wiauss rahe
wPeul Sommer
Gr. Olrichstr. 51 Fingang dehufſstr Porzellan-Stief

ſahen S Papier-Köster
Große Ulrichstraße 41

100 Bl. Butterbrotpapier. fetidicht 38

Febr. Iunehlut
Albrechtstr. 37 Ruſ 219 53

bar hat er ranſle
ist che

Grohe Sſeinsfrehe 82

Wiln. Hechert
Leipziger Straße 69

GSeisisttahe 55, Kauf 34858

S c 5F r
Oswald H ake Söhne

Sternstraße 2 Buft 289 04
G. Schaible
Gr. MSrtkers rohe 26, m Markt e

Friecrich Seſert
Stahlwaren tohblschlerferer

Große Steinstraße 35 Ruf 31169

Adolt Böning
Adolſ-itier- Ring 17 Rut 218 10

e C
Modohausttehenaler ad

Gr. Ulfrichstt aße 22/25

lLutse Graneſt Nacn.
Wäscheausstaitungern

Gr. Jfeingtraße Bu 26357

Marie Helliig
Steinweg 3

Immer z immer
atte (S. Gr. Ulrichstrasse 86

We
Reſtec-Bumhandiung

Heinz Karsch, Bernburger Str. 19. Uederwaren
Herbert Schreiber Dieses Feld kostel

Am Steintor 0 bel 52 X je Aufnahme 2.24.

Veeinigie IIschlermetster

Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42
Raclio-Dähne

Mittelstraße Rut 341 08
HKaufhaus Schön

Am Morkt
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Fußball in Zahlen
Pommern: VfL Stettin Nordring Stettin 4:2.
BerlinBrandenburg: Tennis Boruſſig SC 05

Brandenburg 5:0, Hertha-BSC Wacker (4 3.2, Blau
weiß Tasmania 3:2, Union Oberſchöneweide gegen
Spandauer SV 1:1, Lufthanſa Berliner SV 92 1:2,
SV Elektra Minerva 93 23.

Schleſien: VfB Liegnitz Vorw. Raſenſp. Gleiwitz
1:2, Beuthen 09 Vorwärts Breslau 3:3, Hertha Bres
lau Preußen Hindenburg 5:1, Breslau 02 1. FC
Kattowitz 1:5.

Nordmark: Boruſſig Harburg Hamburger SV 2:8,
Barmbecker SG. Wilhelmsburg 09 3:3, Eimsbüttel
gegen Altona 93 7:3, Concordia Holſtein Kiel 1:6.

Weſtfalen Gelſenguß Gelſenk. FC 04 Schalke 0:1,
VfB Biekefeld DSC Hagen 2:2, Weſtfalig Herne
gegen Boruſſia Dortmund 4:1, SpVg. Röhlinghauſen
gegen VfL 48 Bochum 2:2.

Niederrhein: Fort. Düſſeldorf Schwarzw. Eſſen
(GS.) 4:2.

Mittelrhein Bonner FV. VfL 99 Köln 2:5, Köln
Sülz 07 Troisdorf 05 3:2, Beuel 06 Düren 99 3:4.

Heſſen: Wehrkreis Hanau FC 04 Schalke (Sbd.)
121.

Südweſt: 2. Entfch.Sp. um die Bereichsmeiſterſchaft:
Kickers Offenbach FV Saarbrücken 3:2, TSG 61 Lud
wigshafen SG Burbach (GS.) 6:0, Wehrkreis Frank
furt Stadtmannſchaft Frankfurt 3:1.

Baden: VfL Neckarau SpVg. Sandhofen 4:1,
Phönix Karlsruhe VfB Mühlburg 1:2 (abgebr.).

Elſaſz: 1. Eutſch.Spiel um die. Bereichsmeiſterſchaft:
FC 93 Mülhauſen RSC Straßburg 3:1.

Württemberg Sportfr. Stuttgart Kickers Stutt
art 1:3, SC Stuttgart VſB Stuttgart 0:l, SSV
im FV Feuerbaäch 0:3, Union Böckingen VfR

Aalen 3:4.
Bayern 1860 München Neumeyer Nürnberg 2:0,

Schweinfurt 05 BC Augsburg 4:0, Schwaben Augs
burg Würzburger Kickers 6:0, Jahn Regensburg
gegen VfR Schweinfurt 6:1.

Oſtmärk. Vienna Wiener Sportklub 3:2, Rapid
gegen FC Wien 5:5.

Der Keichsſporkführer ſprach in Prag
Auf der Großtagung des Turngaues Sudeten

land in Prag ergriff der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten das Wort zu einer längeren
Rede, in der er über die Leibeserziehung des
deutſchen Volkes jetzt und nach dem Kriege ſprach.

56 98 Deſſau
vor der Meiſterſchaft

Von den drei in Stafſfel 2 des Sportbereichs
angeſetzten Handballmeiſterſchaftsſpielen fielen zwei
aus, ſo daß nur das in Deſſau zwiſchen

SG 98 Deſſau VfL Halle 96 11:5 (6:1)
ur Durchführung kam. Dabei ſicherte ſich SG 98Deſſau wieder zwei Punkte. Die Deſſauer Elf iſt

dicht daran, Meiſter zu werden; denn ſie benötigt
aus zwei Spielen nur noch zwei Punkte, die ſie
ſich gegen Nixe Deſſau oder Concordia Delitzſch
ſicherlich noch holen ſollte. Die Hallenſer waren
ein ſtärkerer Gegner für Deſſau, als dies das Er
gebnis beſagen mag. Vor allem in der zweiten
Halbzeit war die 96er Elf durchaus gleichwertig.

Wehrmacht Fiwil 6.8 im Handball
Jn dem auf dem Platze der Luftnachrichtenſchule

in Halle durchgeführten Handballſpiel aus Anlaß
des Tages der Wehrmacht ſah man beiderſeits
recht gute Leiſtungen. Wenn hier „Zivil“ zu einem
8:6 Sieg kam, ſo hat die Mannſchaft dies in
erſter Linie ihrer engeren Hintermannſchaft mit
Tettenborn im Tor zu verdanken. Der Sturm
der Zivilelf hatte zwar gute Einzelkönner, es
fehlte ihm aber doch die Geſchloſſenheit. Dies war
bei dem Sturm der Wehrmächt beſſer, der einige
Male mit Torwürfen Pech hatte. Für Zivil waren
Küſter (Polizei) (4), Wernicke (Boruſſia) (2), Löh
ming (Polizei) und Schaffernicht (HTSV) erfolg
reich. Die Tore für die Wehrmacht warfen
Dietrich (2), Engels (2), Ziemann und Brommann.

Kröhſch vor Becherk und Hauſtein
Die für den Länderkampf gegen Ungarn am

30. März in Stuttgart ausgewählten deutſchen
Spitzenturner wurden am Wochenende in Stuttgart
einer Prüfung unterzogen. Der Deutſche Meiſter
Willi Stadt und Eugen Göggel traten wegen
Verletzung nicht an, und auch Karl Stadel und
Steffens waren nicht zur Stelle, doch iſt mit
ihrer Teilnahme beſtimmt zu rechnen. Die nicht
öffentliche Prüfung zeigte, daß unter den 16 an
weſenden Turnern die bewährten Nationalturner
der Jugend an Kampferfahrung und körperlicher
Stärke noch überlegen ſind. Kurt Krötz ſche Leung
war mit 78,2 Punkten der Beſte vor Beckert-
Neuſtadt (77,2), Hauſtein- Leipzig (77,2),
Reuthet-Oppau und
gart (je 76), Müller Leunga (75,8) und Ban tz
Speyer (73,4). Krötzſch kam im Pferdſprung auf
die höchſte Punktzahl, wurde aber in der Boden
übung von dem jungen Weſtfalen Braun über
troffen, der die einzige „20“ des Tages erhielt.
Am Barren ſchnitt Müller am beſten ab und am
Reck Hauſtein.

Großer Skraßenpreis von Hannover
Die Reihe der mehr als hundert reichsoffenen

Straßenrennen dieſes Jahres wurde am Sonntag
mit dem „Großen Preis von Hannover“ über 140
Kilometer eröffnet. Sieger wurde der Berliner
Harry Saager, der zuſammen mit Keßler etwa
7 Kilometer vor dem Ziel einen Vorſtoß unter
nommen hatte und ſeinen einzigen Begleiter nach
einer Fahrzeit von 4:18:16 Std. im Endſpurt
überlegen abfertigte. Die Verfolgergruppe, die faſt
ſieben Minuten ſpäter eintraf, wurde von Singer
vor Preiskeit und dem infolge mangelnden Trai
nings ſchwach fahrenden deutſchen Meiſter Kitt
ſteiner angeführt.

„KRund um die Horſt-Weſſel-Kampfbahn“

Am Oſtermontag wird auf einer 3,1 Kilometer
langen Rundſtrecke im Süden der Gauſtadt Halle
das traditionelle Straßenrennen „Rund um die
HorſtWeſſel-Kampfbahn“ ausgefahren, das ſich in
mitteldeutſchen Radſportkreiſen einer beſonderen
Beliebtheit erfreut. Ausgeſchrieben wurde für die
Juniorenklaſſen K, B und O ein 62 Kilometer
langes Rennen (gleich 20 Runden), während die
Altersfahrer 6 Runden gleich 18,6 Kilometer zu
rückzulegen haben. Ausrichter der Veranſtaltung,
die offen für den Bereich Mitte und ſeine Nach
barbereiche iſt, iſt die Ortsſportgemeinſchaft Halle.

Oſterreiſe der Bereichshandballelf
Die Oſterreiſe der Mitte-Handballelf nach dem

Gau Wartheland gilt nunmehr endgültig als ge
ſichert. Die Mitteldeutſchen ſpielen, wie bereits
gemeldet, in Poſen und Litzmannſtadt, und werden
durch ihr großes Können ohne Zweifel die Zu
ſchauer für den deutſchen Handballſport zu be
geiſtern wiſſen.

Weiſchedel-Stutt-.
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Adtiegsleaudidaten beachtlich glaule
Wacker und Sportfreunde siegten Knapp Erster Sieg des TSV Leuna- 99 Merseburg vor dem Abstieg

Während in der Fußballbereichsklaſſe geſtern
das angeſetzte Spiel des 1. SV Jena gegen Kricket
Magdeburg ausfiel, da beide Mannſchaften Spieler
für die (Begegnungen mit den Wehrmachtmann
ſchaften zugunſten des KriegsWHW. abſtellten,
wurden die vier angeſetzten Sportgauſpiele durch
geführt. Sie brachten durchweg packende Kämpfe,
in denen ſich die Vereine der unteren Tabellen
gruppe in beſter Verfaſſung vorſtellten. Demzufolge
ſind die nachſtehenden Ergebniſſe in drei Fällen
als Ueberraſchungen zu werten. Sie lauten:

HFC Wacker SV 99 Merſeburg 4:3
HFV Sportfreunde VfL Bitterfeld 2:1
VfL Merſeburg TSV Leung 1:3
SG Mockrehna SV Borufſig Halle 31
Die Ueberraſchungen: Wacker hatte alle Mühe,

den wohl kaum mehr aus der Abſtiegszone heraus
kommenden SV 99 Merſeburg niederzuhalten, ſo
daß der Sieg mit nur einem Treffer Vorſprung
gegen alle Erwartungen ging. Was aber dem
Meiſter durch einen knappen Sieg vergönnt war,
gelang jedoch dem VfL Bitterfeld und ſeinem
Namensvetter aus Merſeburg nicht. Die Bitter
felder wurden von den vom Abſtieg ſchwach be
drohten halliſchen Sportfreunden verdient beſiegt,
wodurch die Hallenſer wohl nun aus der Abſtiegs
zone heraus ſind. Wenn dreizehn Pluspunkte aber
heute ſchon zur Sicherung der Klaſſenzugehörigkeit
ausreichen, dann wären natürlich auch die beiden
abſteigenden Mannſchaften ermittelt: mit Sicherheit
der TSV Leuna und mit ziemlicher Sicherheit der
SV 99 Merſeburg. Der exſte Leunger Sieg kommt
demnach viel zu ſpät. Nur eine Begegnung ging

den Erwartungen entſprechend aus: die S
Mockrehna behielt mit Sicherheit über die halliſchen
Boruſſen die Oberhand.

HFC Wacker SV 99 Merſeburg 4:3 (3:1)
Zu dem letzten Meiſterſchaftsſpiel des neuen

Gaumeiſters HFC Wacker hatten ſich wieder zahl
reiche Zuſchauer eingefunden, die aber ſicherlich
nicht ganz befriedigt von den Leiſtungen beider
Mannſchaften waren, weil einmal der Schiedsrichter
dem Spiel abſolut nicht gewachſen war und weil
zum anderen aus dieſem Grunde von den Gäſten
eine unnötige Härte in das Spiel getragen wurde,
die dann auch die Leiſtungen etwas herabminderte.

Raſſig wurde der Kampf beiderſeits durchgeführt,
und es gab auch recht gute Lichtblicke. Jn techniſchen
Belangen waren die Blau Weißen den Domſtädtern
klar überlegen. Dafür war die 99er Elf aber ſehr
ſchnell und obendrein hart, was ja ſchließlich bei
der Wichtigkeit des Spieles für die Domſtädter ver
ſtändlich war. Galt es doch für dieſe, alles zu ver
ſuchen, um nicht abzuſteigen. Die Domſtädter hatten
die zur Zeit ſtärkſte Mannſchaft mit: Hierl; Flohr,Bach; Dietrich, Gaudig, Zeiſe; Strüber, Teich,
Büttner, Reimann und Geheb zur Stelle.

Jn der zweiten Spielminute bereits gab es
überraſchend durch Reimann den Führungstreffer
für 99 Merſeburg. Eine Viertelſtunde ſpäter knallte
Schlag eine Bombe an den Pfoſten; der zurück
geſprungene Ball prallte vom Torwart ins Netz.
Eine Prachtleiſtung von Schulze und ein Tor
von Richard brachte den 3:1-Halbzeitſtand für
Wacker, der durchaus in Ordnung ging.

Bald nach Wiederbeginn griffen die Domſtädter
forſch an und ſie konnten durch Strüber auf 3:2

Laele-euger Aueutgelieden
Berufsboxen in Berlin Hohe Punktsiege von Tandberg und Eder

Das zweite Zuſammentreffen des deutſchen
Schwergewichtsmeiſters Heinz Lazek mit Adolf
Heuſer hatte der Deutſchlandhalle geſtern einen
Maſſenbeſuch eingebracht. Faſt ausverkauft war
der weite Bau, als mit den zum Teil international
beſetzten Kämpfen begonnen wurde.

Nach dem farbigen Einleitungskampf zwiſchen
Kurt Stary und Willi Seisler, der nach
ſechs Runden unentſchieden endete, lieferte der
frühere ſchwediſche Amateur-Europameiſter Olle
Tandberg gegen Jakob Schön rath einen
überlegenen Kampf. andberg, der neun Kilo
ſchwerer war als ſein Gegner, hatte alle Vorteile
für ſich und kam zu einem hohen Punktſieg. Welter
gewichtsmeiſter Guſtav Eder hatte in dem finni
ſchen Mittelgewichtler Bruno Ahlberg einenzähen Gegner, der ſich tapfer und geſchickt ver
teidigte. Es gab zum Schluß einen Karen Punkt
ſieg für unſeren Meiſter.

Der Kampf zwiſchen den beiden Europameiſtern
Heinz La zek (85 Kilo) und Adolf Heuſer (84,5
Kilo) brachte in allen zehn Runden härteſten Kampf
und Schlagabtauſch. Der glänzend trainierte
Heuſer rang dem Meiſter ein Unentſchieden ab
und hat ſo nach ſeinen letzten Niederlagen nicht
nur ein überraſchend gutes Ergebnis erzielt, ſon
dern auch wieder den Anſchluß an die Spitzenklaſſe
hergeſtellt. Lazek hatte ſich taktiſch vielleicht nicht
ganz richtig eingeſtellt, er ſtürmte beim erſten Gong
im Stile Heuſers aus ſeiner Ecke und verſuchte

durch ein Trommelfeuer, das er auf ſeinen Gegner
losließ, eine ſchnelle Entſcheidung herbeizuführen.
Heuſer konnte ſich nur hinter der Doppeldeckung
verſchanzen, als Lazek dann einſah, daß er mit
ſeinem Kampfplan nicht zum Ziele kommen würde,
ſtellte er ſich von der dritten Runde ab um und
konterte den anſtürmenden Heuſer mit guten
Linken. Es gab ungeheuer harte Fuß-bei-Fuß
Kämpfe und immer wieder neuen Schlagabtauſch,
e Lazek vergaß dabei oft, ſeine Linke einzu

etzen.

S hielt zähe mit, obwohl er ſchon wieder
an den Augenbrauen verletzt war, und warf den
angreifenden Lazek immer wieder zurück. Jn der
neunten Runde erzielte Lazek mit einigen guten
Linken Wirkung, er ſetzte aber nicht energiſch genug

nach. So kam es zu einer mitreißenden Schluß
runde, in der Heuſer noch einmal alles auf eine
Karte ſetzte und pauſenlos auf den Wiener ein
ſchlug. Er brachte dabei einige gute Schwinger
ins Ziel und konnte ſo den geringen Punktvor
ſprung Lazeks ausgleichen und ſich ein verdientes
Unentſchieden holen

Den einzigen ko.Sieg des Tages gab es im
Schlußkampf zwiſchen den Titelhaltern im Feder
gewicht von Deutſchland und Dänemark, Ernſt
Weiß und Waldemar Kronthoft. Der Däne
verteidigte ſich gegen den ſchnellen Wiener mit
großer Tapferkeit, in der fünften Runde wurde er
aber ſo ſchwer getroffen, daß er das „Aus“ über
ſich ergehen laſſen mußte.

Fiunlaude Riuger. mit 5:2 begiegt
Zu einem kaum erwarteten deutſchen Erfolg

wurde der erſte Länderkampf der deutſchen und
finniſchen Amateurringer am Sonntag in Nürn
berg. Mit 5:2-Siegen würden die Gäſte, in deren
Reihen zwei Olympiaſieger ſtanden, klar geſchlagen.
Ausgerechnet die beiden Großen des finniſchen
Ringkampfſports, Kuſtaa Pihlajamaeki und
Lauri Koskela, verloren ihre Kämpfe gegen die
in großartiger Form ringenden Deutſchen Meiſter
Ferdinand Schmitz und Heinrich Nettes
he im. Schulterſiege erkämpften der noch in letzter
Minute eingetroffene Europameiſter Fritz Schäfer
und Kurt Hornfiſcher.

Die Ergebniſſe vom Bantamgewicht an Kauko
Kiiſſeli (F.) beſiegt Adam Müller (Stuttgart) mit
3:0; Ferdinand Schmitz (D.) beſiegt Kuſtag Pihla
jamaeki (F.) mit 2:1; Heinrich Nettesheim (D.)
beſiegt Lauri Koskela (F.) 3:0 nach Punkten; Fritz
Schäfer (D.) beſiegt Tauno Lempinen (F.) in 4:45
Minuten durch Ueberwurf; Ludwig Schweickert
(D.) beſiegt Teivo Tamminen mit 3:0Punkten;
Pekka Mellavuo (F.) beſiegt Werner Seelenbinder
(D.) mit 2:1-Punkten; Kurt Hornfiſcher (D.) beſiegt
Veikko Peraekorpi nach 1:45 Minuten durch
Ueberwurf.

Die Mitte Riugermauugelalt gegen Sachen
Am 6. April nehmen die Bereichskämpfe im

Mannſchaftsringen ihren Anfang. Der Bereich
Mitte wurde mit dem Nachbargau Sachſen gepaart
und trägt den Vorkampf auf fremdem Boden aus.
Erfreulicherweiſe nehmen an dieſen Kämpfen auch
zwei Hallenſer teil, und zwar ſind dies der im
Leichtgewicht ſtartende Max Hauſik (BSG Weiſe)
und der Federgewichtler Paul Hedel (BSG Siebel).

Außerdem wurde der Hallenſer Karl Schlichting
als Erſatzmann für das Bantamgewicht vorgeſehen.

Die Mitte- Mannſchaft ſteht vom Bantamgewicht
an aufwärts wie t FiſcherLeung (Erſatz:
SchlichtingHalle), Hedel-Halle, Max Hauſik-Halle,
Kobling-Leuna, StottmeierGreiz, Hoffmann-Greiz,
FalkLeuna. Vorausſichtlich findet der Rückkampf
dieſes Bereichsmannſchaftskampfes in Halle ſtatt.

M Favorit i Stallelmeigter
Geſtern gelang den halliſchen Favoriten wieder

einmal der große Wurf. Die Mannſchaft behauptete
ſich in Dölau und errang damit die beiden letzten
notwendigen Punkte zur Staffelmeiſterſchaft. Bliebe
nur zu wünſchen, daß die Rothoſen in den Jahn
kreismeiſterſchaftsſpielen dann beſſer abſchneiden als
im letzten Jahr im letzten Spiel.

Jm Merſeburger Spielbezirk gab es eine Ueber
raſchung, die darauf ſchließen läßt, daß TSG Bad
Dürrenberg Staffelmeiſter wird; denn SP Neu
mark als Tabellenführer ließ ſich auf eigenem Platz
von SV Beuna ſchlagen, ſo daß TSG Bad Dürren
berg mit zwei Punkten vor SP. Neumark führt.
Jn der erſten Klaſſe des Spielbezirks 1 Halle-Saal
kreis ſpielten geſtern:

VfL Dölau HSV Favorit 0:2 (0:0)
BSG Siebel FC Ammendorf 1910 1:0 (0:0)
SV Oberröblingen BSG Weiſe 3:0 (1:0)
Zum Spiel FC Eintracht SVP Lettin trat

Lettin nicht an.

Dem Spiel VfL Dölau HSV Favorit hatte
man die erwartete Beachtung geſchenkt. Nun war
Dölau daheim auch nicht die Mannſchaft, die ſich

etwa ohne Kampf ſchlagen laſſen würde. Erſt zehn
Minuten vor Spielſchluß brachte Wilhelm den
Führungstreffer für Favorit an und faſt mit dem
Abpfiff kam Favorit durch verwandelten Elfmeter
zum 2:0. Ein ſehr ſtarker und tapferer Gegner war
Vfe Dölau der bei etwas mehr Glück ebenfalls
hätte in Führung gehen können.

Eine leichte Ueberlegenheit und eine gute Mann
ſchaftsleiſtung brachte BSG Siebel im Spiel gegen
FC Ammendorf einen knappen aber doch nicht un
verdienten 1:0-Sieg ein. Siebel verſchoß obendrein
noch einen Elfmeter.

SV Oberröblingen galt vom Anpfiff an als
Favorit, weil ſein Gaſt, BSG Weiſe, nur zehn
Spieler zur Stelle hatte, die ſich aber trotzdem
ſehr tapfer wehrten.

Jn der zweiten Klaſſe fielen die meiſten Spiele
aus. VfR Reideburg bezwang eine Wehrmachtself
überlegen 6:0 (2:0). Jn Wansleben kam der Jahn
kreismeiſter gegen eine ſehr ſpielſtarke Elf der
Wehrmacht nur zu einem 2:2 (1:0). SC Kröllwitz
unterlag gegen Lieskau 1:4.

Jn Merſeburg trennten ſich Preußen Merſeburg
und Wehrmacht 3:3. Zöſchen unterlag gegen Wehr
macht 3:4. Wacker Reſerve 99 Merſeburg 6:4.

verkürzen. Dann lag Wacker in der Folge mehr
im Angriff, trotzdem kam Strüber aus Abſeits
ſtellung zum 3:3-Ausgleich. Wacker drückte dann
auf Sieg, aber erſt in der 38. Minute gelang
Schlag ein gut placierter Treffer, der dann auch
der Siegestreffer ſein ſollte. Der Sieg der Blau
Weißen iſt infolge der beſſeren Gefamtleiſtung
durchaus verdient. Allerdings iſt er ſehr ſchwer
erkämpft worden.

HFV Sportfreunde VfL Bitterfeld 2:1 (1:0)
Jn dem für die Sportfreunde ſo bedeutungs

vollen Pflichtſpiele gegen den als Favoriten gelten
den VfL Bitterfeld mußten die Zuſchauer außer
einem verzögerten Spielbeginn auch noch eine unzu
reichende Schiedsrichterleiſtung entgegennehmen. Da
durch kamen ſie um die erwartete Koſt eines hoch
ſtehenden Spieles die Sportfreunde, weil offen
ſichtlich benachteiligt, aber um den Lorbeer eines
ſichereren Sieges. Die Ueberraſchung des Spieles
blieb der lebendige Kampfgeiſt der Sportfreunde, die
nicht nur mit viel Fleiß am Gegner blieben,
ſondern ihn durch die beſſere Spielleiſtung derart
überflügelten, daß es zu einem verdienten Siege
der Hallenſer kam. Trotzdem blieb den Sport
freunden der in Treffern ausgedrückte Erfolg bis
drei Minziten vor Spielſchluß verſagt.

Die Hallenſer hatten zwar bereits in der erſten
Halbzeit durch ihren Mittelſtürmer Krikowä die 1:0-
Führung erreicht, während dieſer Zeit auch die
weitaus beſſeren Torgelegenheiten, aber die Gäſte,
die im erſten Spielteil einen Elfmeter nicht ver
werteten, in der zweiten Halbzeit aber dann durch
einen gleichen Strafſtoß (Pospichal) zum 1:1 kamen,
zeigten ſchließlich im Endſpurt mit umgruppierter
Mannſchaft beſſere Angriffshandlungen, ſo daß zu
guter Letzt die Ungewißheit des Spielgusganges
eine akute Frage blieb. Um ſo erfreulicher war es
dann, als die Sportfreunde drei Minuten vor dem
Schlußzeichen wiederum durch Krikowa zum 2:1
kamen. Dieſes Tor war von Bedeutung: es ergab
den verdienten Sieg für die Sportfreunde und da
mit wohl auch die Beſeitigung der Abſttegsgefahr.

Den mit beſonderem Intereſſe verfolgten Zwei
kampf der Mittelläufer Böttger (Sportfreunde) und
Posvpichal (Bitterfeld), Gaſtſpieler von der RSTG
Teplitz, entſchied der Hallenſer zu ſeinen Gunſten

Vſ2 Merſeburg TSV Leung 1:3 (0:1)
Nach bisher fünfzehn vergeblichen Verſuchen

gelang dem TSV Leung in Merſeburg geſtern der
erſte Sieg gegen den VfL mit 3:1. Das Ergebnis
entſpricht dem Spielverlauf. Die Leunger kamen
durch Deſenz vor und nach der Pauſe zum 2:0
und auf 3:0 erhöhte nach einem ſchönen Alleingang
Gittel. Die VfLer hatten dem friſchen Leunger An
griffsſpiel wenig entgegenzuſetzen und ſie kamen
erſt kurz vor dem Spielſchluß durch Jeſſe zum
Ehrentreffer.

SGS Mockrehng SV Boruſſia Halle 3:1 (1:0)
Einen intereſſanten Kampf lieferten ſich in

Mockrehna die SG und die halliſchen Boruſſen.
Lange blieb dort die Frage nach dem Sieger offen
Die Gaſtgeber hatten ſich wohl bis zur Pauſe die
1:0-Führung geſichert, die jedoch nach dem Seiten
tauſch durch den Hallenſer Heinrich wieder aus
geglichen wurde. Die halliſche Läuferreihe wurde
aber im Endkampf mit den ausgezelchneten An
griffsleiſtungen der Sportgemeinſchaft nicht mehr
fertig, ſo daß ſich die Mockrehnger nach zwei
weiteren Treffern den auf Grund des techniſch
beſſeren Spieles jederzeit verdienten Sieg ſicherten.

Tabellenſtand der Sportgauklaſſe am 23. März
Verein Spiele gew. un verl. Tore Pkte.

Wacker Halle 18 16 1 1 82:16 33:3SG Mockrehna 15 11 13 38:24 23:7
VfL/ Bitterfeld 15 s 2 5 36:31 18:12Boruſſia Halle 13 1 6 28:23 13:13Sportfreunde Halle 13 6 1 6 31:34 13:13
SV 98 Halle 15 6 1 8 30:40 13:17VfL Merſeburg 15 6 8 23:44 13:17Preußen Merſeburg 16 4 5 7 30:38 13:19SV 99 Merſeburg 14 2 2 10 30:48 6:22
TSV Leuna 16 s 12 28:59 65627

Schwimmwetkkämpfe

des Obergaues Mittelland
Jn der Gauſtadt Halle trug am Sonntag der

BDM.Obergau Halle ſeine Schwimmwettkämpfe
aus, die zum erſten Male auch mit Wettkämpfen
der JM. verbunden waren. Die beſte Leiſtung
erzielte im 100-Meter-Kraulſchwimmen für BDM.
M. Schunke (Untergau 108) mit 1:19. Jm einzelnen
wurden folgende Ergebniſſe erzielt:

25 Meter Kraul: JM. Klaſſe B: 1. Hanni Roth
(Untergau 36) 27,9 Sek. 50 Meter Kraul: JM. Klaſſe
A 1. J. Diesner (Untergau 398) 41,5 Set. 2. R. Lolln(Untergau 302) 45,6 Sek. 100 Meter Kraul: n
1. M. Schunke (Untergau 108) 1,19 Min. 2. L. Schmidt
(Untergau 108) 1:31,2 Min. 5)25 Meter Brufſtſtaffel:
JM. Klaſſe B: 1. Untergau Zeitz 398 1:15,9 Min.
2. Untergan Bitterfeld 301 1:36,1 Min. 3. Untergau
Halle 36 1:35,5 Min. diſtanziert.
ſtaffel? JM. Klaſſe A: 1. Liebenwerda 3952:308 Min. e z0. 25 MeterBruſt: JM. Klaſſe B: 1. R. Schumann 398 22,8 Sek.
2. R. Topf. 36 24,1 Sek. 50. Meter Bruſt: JM.

Barth 395 47,6 Sek. 2. Schödel 72 386.
T 100 Meter Bruſt: BDM.: 1. Schuſter 36 1:38,7 Min.

2. Schmidt 302 1:39,5 Min. 100 Meter Rücken BDM.
1. Hüttner 398 1240,5 Min. 2. Wiedenbeck 36 1:41,1 Min.
S 3X109 Meter Lagenſtaffel BD M. 1. Untergau
Weißenfels 4:58,3 Min. 2. Unkergau Halle 5:10,0 Min.

Von den Hocheyfeldern
TV Wenigenjena ſchlägt Rot-Weiß 4:0

Die mit Spannung erwartete Begegnung der
Hockeymeiſter von Thüringen und Halle Merſeburg
endete mit einem glatten Sieg der Jenaer Gäſte.
Thüringen zeigte die geſchloſſenere Mannſchafts
leiſtung und war faſt auf allen Poſten überlegen.
Beide Mannſchaften traten in der gemeldeten Be
ſetzung an, nur bei RotWeiß ſpielte Leich im
Sturm für Weiſe. Der Hallenſer Sturm bot gute
Einzelleiſtungen, doch fehlte das Zuſammenſpiel
mangels Training, dagegen war die Verteidigung
reichlich unſicher. Dr. Schober im Tor war in der
Abwehr gut, gegen die vier Tore war er machtlos.
Jena exöffnete den Torreigen durch Mittelſtürmer
Laugenberg in der 15. Minute dem Hendrich Halb
links) in der 22. Minute das zweite Tor folgen
ließ. Mit 2:0 wurden die Seiten gewechſelt, wieder
um war Hendrich, Jenas beſter Stürmer, erfolg
reich, ünd kurz darauf erhöhte Hendrich II auf
Linksaußen auf 4:0. Die Schiedsrichter leiteten
das Spiel einwandfrei.

w
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Arkhur Gaebelein 50 Jahre
Als einziger Hallenſer ſtand er in einer Fußball

Ländermannſchaft
Jn einigen Tagen, am 29. März, begeht mit

Arthur Gaebelein wieder einer unſerer Fuß
ballNationalſpieler. aus der Zeit vor dem elt
krieg ſeinen 50. Geburtstag. Er iſt zugleich der
einzige Hallenſer, der bis heute das National
trikot getragen hat, wie überhaupt aus dem jetzi
gen Bereich Mitte des NSRL verhältnismäßig
wenig Fußballſpieler zu nationalen Ehren gekom
men ſind. Vor Gaebelein ſpielten die beiden
Magdeburger Jordan und Matthes, der Jenaer
Krauß und erſt vor wenigen Jahren Heinz Werner
vom 1. SV Jena in deutſchen Ländermannſchaften.
Arthur Gaebelein genügte gerade ſeiner Militär
dienſtpflicht beim Magdeburger Jäger-Batl. 4 in
Naumburg, als er als 21jähriger für das Länder
ſpiel Deutſchland Holland im November 1912 in
Leipzig für den Poſten des linken Flügelſtürmers
aufgeſtellt. wurde. Viele halliſche Fußballanhänger
waren damals Zeuge dieſes Kampfes auf dem
Sportplatz in Leipzig-Lindenau, das der deutſchen
Elf in der Aufſtellung: Hoffmeiſter (München);
Diemer, Röpnack (Berlin); Boſch (Karlsruhe),
Breunig (Karlsruhe), Ugi (Leipzig); Wegele (Karls
ruhe), Förderer (Karlsruhe), Jäger (Altona), Kipp
(Stuttgart), Gaebelein (Halle) eine 3:2- Niederlage
einbrachte, nachdem Breunig durch Auslaſſen eines
Elfmeterballes den Ausgleich verpaßt hatte. Der
Hallenſer machte ſeine Sache ſehr gut. Die mili
täriſche Dienſtzeit (damals erhielten die Soldaten
keinen Auslandsurlaub) und ſpäter der Weltkrieg
verhinderten jedoch weitere Berufungen Gaebeleins
in die Nationalelf.

Gaebelein iſt ſeit 1905 Mitglied des halliſchen
Sportvereins 98, in deſſen erſter Fußballmannſchaft
er über 20 Jahre als Linksaußen, zuletzt als Ver
teidiger mit großem Erfolg tätig war. Er zählte
ſeinerzeit zu den beſten deutſchen Außenſtürmern,
fehlte kaum in einer halliſchen Städteelf und ver
trat mehr als 30mal die Farben des damaligen
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, der ihn
nach dem letzten Spiel Ungarn Mitteldeutſchland
in Budapeſt im Jahre 1922 mit der ſilbernen
Ehrennadel auszeichnete.

Aber nicht nur auf dem grünen Raſen als Fuß
baller und erfolgreicher Leichtathlet, ſondern auch
in der ſportlichen Verwaltung und als Berichterſtatter
der Mitteldeutſchen National-Zeitung“ war Gaebe
lein ein jahrelanger wertvoller Mitarbeiter. Jetzt
iſt er in ſeinem Verein mit der Erledigung von
Sonderaufgaben betraut. Wir wünſchen dem
Jubilar, der in einem großen Rüſtungswerk als
kaufmänniſcher Angeſtellter beruflich und auch in
der NSDAP. aktiv tätig iſt, für die nächſten Jahr
zehnte alles Gute!

e

Kriegsmarine-Turner in Eſſen. Eine Turn
riege der Kriegsmarine Wilhelmshaven trat in der
Krüppſtadt zu einem Kampf gegen die EſſenerStadtimannſchaft an. Die Eſſener ſiegten in dem
Deren mit 548,6 Punkten gegen 543,5 Punkte

er Gäſte

Mitteldeutſche National Zeitung

Frählahuegelaudelan! der Leichtathleteu

Krumpe (PSV) Sieger im Hauptlaut
Der Frühjahrsgeländelauf der Leichtathleten

wurde in dem halliſchen Stadtwald durchgeführt.
Muſtergültig war auch diesmal die Organiſation.
Schnell und reibungslos wurden die einzelnen Läufe
abgewickelt. Es gab keine langweiligen Pauſen
zwiſchen den einzelnen Stärts. Wenn die Beteili
eng bei den Männern nicht ſo ſtark als in den
etzten Jahren war, ſo gab es dafür in den

Jugendklaſſen Maſſenſtarts- Nach langer Pauſe
war diesmal die Fußballjugend wieder dabei. Mit
welcher Begeiſterung dieſe Jungens bei der Sache
warxen, das ſah man am beſten in den heftigen
Kämpfen, die ſich dieſe auf der Strecke bis ins
Ziel hinein lieferten.

Jm Hauptlauf der Männer über 2500 Meter
ſah man diesmal Krumpe (PSV Halle) am Start,
der ſelbſtverſtändlich wieder als Favorit galt Wenn
auch der PSVer das Rennen als Sieger beendete,
ſo hatte er doch in Barnbeck (Reinsdorf) einen
ſtarken Widerſacher, der erſt kurz vor dem Ziel auf
den zweiten Platz zurückfiel. Dicht hinter dieſen
beiden kam Stelzer (SV 98 Halle) als Dritter ein.
Die 10 Kilometer für Anfänger holte ſich die
Rudergeſellſchaft von 1874 mit Bucher. Bald hatte
ſich eine Spitzengruppe mit Bucher, Uffz. Grunow
(Viktorig Zerbſt/ Luwa) und Obergefr. Pankrath
(MTV Torgau HNS) gebildet, die auch gemeinſam
die erſten Runden zurücklegte. Doch bald hatte
ſich der Ruderer einen knappen Vorſprung er
kaufen, während Pankrath den dritten Platz an den
Schkeuditzer Naumann abtreten mußte. Jn dieſer
Reihenfolge wurden auch die beiden letzten Run
den zurückgelegt

Bei der HitlerJugend, Leiſtungsklaſſe I, liefer
ten ſich Vfe Merſeburg und SV 98 Halle er
bitterte Kämpfe. Auch diesmal ſtellten die Merſe
burger mit Büttner (Klaſſe A) und Nagel (Klaſſe
B) die Sieger. Jn der Leiſtungsklaſſe II hatte der

Massenstarts bei der Jugend in Halle
HFC Wacker mit 42 Jungen ein ſtarkes Aufgebot
zur Stelle, der auch mit Bauer den Einzellauf der
Spportdienſtgruppen und den Mannſchaftslauf in
dieſer Klaſſe vor Favorit gewann. Aber auch die
Erfolge der BSG Siebel und von Boruſſia (Klaſſe

des VfL Halle 96 und der Reichsbahn (Klaſſe
B) verdienen weiterhin beſonderer Erwähnung.

Ergebniſſe: 2500 Meter, offen für alle: 1. Krumpe
(PSV Halle) 7.09 Min. 2. Barnbeck (TuSV Reinsdorf)
7:09,3 Min. 3. Stelzer (SV 98 Halle) 7:14,4 Min.
10 Kilometer, offen für Anfänger: 1. Bucher (Rudergeſ.
v. 1874) 39:21,5 Min. 2. Uffz. Grunow Viktoria Zerbſt
Luwa) 39:56 Min. 3. Naumann (Tb. Jahn Schkeuditz)
40:12 Min. HitlerJugend, Leiſtungsklaſſe 1: Klaſſe A,
2000 Meter: 1. Büttner (VfL. Merſeburg) 6:34,7 Min.
2. Rejall (SV 98 Halle) 6:36,5 Min. 3. Höhne (TV
Nietleben) 6:38 Min. Klaſſe B, 1200 Meter: 1. Nagel
(VfL Merſeburg 3:41,5 Min. 2. Michalek (VfL Merſe
burg) 3:43,1 Min. 3. Burgemeiſter (SV 98 Halle)
3.442 Min. Hitler-Jugend, Leiſtungsklaſſe II:
Klaſſe A, 2000 Meter 1. Anton (BGS Siebèl 6:37 Min.
2. Geilke (SV 98 Halle) 6:44 Min. 3. Jmhof (Boruſſia)
6:46 Min. 4. Tag (Wäcker) 6:47 Min. 5. Berner (BSG
Siebel) 6:49 Min. 6. Reith (SV 98 Halle) 6:54 Min.
Mannſchaften: 1. BSG. Siebel 28 Pkt. 2. Boruſſia
29 Pkt. 3. Reichsbahn 38 Pkt. 4. Wacker 41 Pkt.
Klaſſe B, 1200 Meter: 1. Koch (VfL Halle 96) 3-51,3
Min. 2. Koth (Reichsbahn) 3:53 Min. 3. Lindner (VfL
Halle 96) 3:54,1 Min. 4. Perl (Reichsbahn) 3:54,2 Min.
5. Kleiß (SV 98 Halle) 3:54,3. Min. 6. Stops (Vf e
Halle 96) 3:54,5 Min. Mannſchaften: 1. VfL Halle 96
30 Pkt. 2. Reichsbahn 43 Pkt. 3. SV 98 Halle 47 Pkt.
1. Wacker Il 50 Pkt. 5. Boruſſia 70 Pkt. 6. Wacker II
74 Pkt. 7. Wacker III 102 Pkt. 8. Wacker IV 122 Pkt.
Sportdienſtgruppen, 1000 Meter: 1. Bauer (Wacker)
3:39,5 Min. 2. Favorit 3:41,3 Min. 3. Schröder
(Wacker) 3:43,1 Min. 4. Favorit 3:44 Min. 5. Scheer
(Wacker) 3:46,2 Min. 6., Dietze (Wacker) 3:47,4 Min.
Mannſchaften: 1. Wacker J 15 Pkt. 2. Favorit 28 Pkt.
3. Wacker II 36 Pkt. 4. Wacker III 57 Pkt. 5. Wacker IV
74 Pkt.

Kleine ſSporkrundſchau

Rad Rennveranſtalter Tadewald geſtorben. Jn
Berlin iſt am Wochenende der frühere Rennfahrer
Willy Tadewald im Alter von 59 Jahren ge
ſtorben. Tadewald trat nach faſt 25jähriger Tätig-
keit als Rennfahrer im Jahre 1925 von der Renn
bahn ab und trat dann als Pächter der Berliner
Olympiabahn ſowie verſchiedener Bahnen im Reich,
wie Halle, Forſt, Hannover und Nürnberg als
Rennveranſtalter hervor. S

FScharführer Heiß gewann den Tatrappkal.
Die Rennen um den erſten Tatrapokal in Zako
pane endeten mit einem Ueberaſchungsſieg des
Jnnsbrucker Scharführers Heiß, der im Tor-
lauf in 1:03,2 Min. triumphierte. Jm Mann
ſchaftswettbewerb erfocht die Reichsmannſchaft der

Ordnungspolizei einen überlegenen Sieg über die
und Polizeiſportgemeinſchaft.

Agram beſiegte München. Die jugoſlawiſchen
Tennisſpieler Dolinar und Heksner haben ihre
Deutſchlandreiſe in München begonnen. Die Gäſte
konnten alle vier Einzelſpiele und den Doppelkampf
gewinnen und dadurch als überlegene 5:0-Sieger
aus dem Städtetreffen hervorgehen.

Berlins HallenSchwimm-Meiſter. Das zwei
tägige Meiſterſchaftsfeſt der Berliner Schwimmer
am. Wochenende im Stadtbad Lichtenberg ſtand im
Zeihen guter Leiſtungen. Bemerkenswert ſind der
dritte Platz des Meiſters Werner Birr über
100 Meter Kraul, wo ſich Harry Hitziger in 1:01
als Schnellſter erwies und der Sieg des für diePolizei ſtartenden Weltrekordlers Artur Heina
über 200 Meter Bruſt in 2:42,2 Minuten.

Traber ſpendeken 125000 RM.
Die Trabergeſellſchaft Ruhleben ſtellte ihre

Rennen am „TDag der Wehr macht wieder in
den Dienſt des Kriegswinterhilfswerkes und ſpendete
aus den Einnahmen an Eintrittsgeldern und Toto
umſätzen den Betrag von 125 000 Mark, womit die
Traber ihrer alten Gepflogenheit treu blieben.
Dazu kamen noch weitere Spenden aus Beſitzer
und Trainerkreiſen, ſo daß der Berliner Trabrenn
ſport dem WHW. des Winters 1940/41. zum Ab
ſchluß eine weitere anſehnliche Summe abführen
konnte. Sportlich bot den Nachmittag mit ſeinen
ſtarken Feldern in den sgeſamt neun Rennen
viel Abwechſlung.

Schröder 100 Melker Kraul
in 58,9 Sekunden

Beim Schwimmfeſt der Schwimmſportfreunde
Bonn traf ſich am Wochenende im Viktoriabad
nahezu die geſamte deutſche Spitzenklaſſe. Das
herausragende Ereignis war das 100MeterKraul
ſchwimmen im Rahmen des Vergleichskampfes des
SSF Bonn mit der Kriesmarine, das uli
Schröder in der hervorragenden Zeit von 858,9
Sekunden gewann. Den harten Kampf um den
zweiten Platz entſchied Könninger (Kriegsmarine)
gegen ſeinen Kameraden Lindner (1:01,2) für ſich.
ült Schröder ſiegte noch über 200 Meter Kraul in
2:18,1 ſicher vor Könninger in 2:18,8 Minuten.

Anni Kapell ſchwamm 2256,9

Obgleich ohne ernſthafte Gegnerin, legte unſere
junge Weltrekordlerin. Anni Kapell auf dem
gleichen Feſt die 200-MeterBruſtſtrecke in der her
vorragenden Zeit von 2:56,9 zurück, eine Zeit, die
ihre augenblicklich großartige Form deutlich unter
ſtreicht.

HFC Wacker A- Jugend Bannmeiſter
Das Fußballentſcheidungsſpiel um die Bann

meiſterſchaft des Bannes 36 Halle zwiſchen C
Wacker A und BSG Weiſe A brachte beiderſeits
recht guten Sport. Die Wackeraner aber hatten
doch wohl ſchwerer gegen die Weiſeelf zu kämpfen,
als ſie dies erwartet hatten. Beim Seitenwechſel
lag Wacker 1:0. und am Schluß doch noch klar 3:0
vorn. Der Sieg der Blauweißen geht in Ordnung.

Fußball der HJ.: Siebel A. 2 Boruſſia A 2
7:3, Teutſchenthal A Wansleben 2:2, Reideburg

Ammendorf 2:3 und Reideburg B. Ammen
dorf 3:2.

z ſollte ein jeder ſeinenm Frühjahr entſchlacken und n gleichze
neue Aufbauſtoffe zuführen. Heidekraft, beſtehend aus 27 ſi
gen eitig ergänzenden Kräutern und Mineralfſalzen fördert

tie Schlackenausſcheidung, regt Verdauung und Darintätigkeit

5 e a e a W die Nerdenra agePckg. 1,80, Doppel-Pckg. 8, jin Apotheken, Hrogerien u. Seformhenſern, Heidekraft
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27. Fortſetzung
„Tia, mein lieber Herr Strottkamp, da

können Sie einmal ſehen, daß ich mich ſo
keicht in den Menſchen nicht täuſche“, ſtrahlte
er. Es iſt natürlich alles ſo gekommen, wie
ich es geſtern ſchon vorausgeſagt habe, näm
lich, daß Hanno Sicking zurückkommen wird,
ohne daß ich auch nur den kleinen Finger
deswegen krumm machen brauche.
ſo iſt es eingetroffen. Ganz von ſelbſt hat
er ſeinen Irrtum eingeſehen und zugeſagt,
wieder bei mir zu arbeiten. Einem alten
Menſchenkenner wie mir macht man da
nichts vor. Hier, leſen Sie nur, Ver
ehrteſter.“

Damit fiſchte er eine ſchon ar der
knitterte Rohrpoſtkarte aus den iefen
ſeiner Hoſentaſche, auf der ihm Evas Ver
lobter kurz mitteilte, daß er die Nummer
mit der Teufelsſchleife heute abend wieder
übernehmen werde.

h Na, was ſagen Sie dazu? Sie ſind
natürlich ſprachlos, was

Mit einem ſtillvergnügten Schmunzeln in
den gutmütigen Zügen warf Strottkamp
einen flüchtigen Blick auf die Karte und gab
ſie dem Alten zurück.
„Jn der Tat, Sie ſind ein Menſchen
kenner, lieber Revello“, ſagte er und nickte
dem anderen zu, „da kann man nix machen.“
Wozu ſollte er auch erſt lang und breit er
zählen, wie dieſe Zuſage Sickings zuſtande
gekommen war. Der Zirkusdirektor würde
ihn vielleicht nur erſtaunt fragen, wie er
überhaupt dazu komme, ſich in derlei Dinge
einzumiſchen. Und ganz ſo unrecht hätte er
mit einer ſolchen Frage ja auch nicht gehabt.

Wieder einer zufriedengeſtellt, dachte er,
während er ſich von Revello verabſchiedete
und ſich dann zur Kolonie hinüberwandte.
Jm Vorübergehen warf er gewohnheits-
mäßig einen Blick in den Garten der „Alten
Liebe“, der um dieſe Stunde noch menſchen
leer dalag. Die Tiſche und Stühle waren
noch naß vom vormittäglichen Regen, ſo daß
auch die Fahrer und Schaffner von Straßen
bahn und Autobus vorzogen, die Pauſe in
ihren Wagen zu verbringen, wo ſie wenig-
ſtens trocken ſaßen.

Strottkamp ging mit flüchtigem Gruß an
den beiden Halteſtellen vorüber. Aber er
hatte die „Alte Liebe“ kaum im Rücken, als
er hinter ſich laut und aufgeregt ſeinen
Namen rufen hörte. Abwartend blieb er
ſtehen und nickte Helmut Janſſen zu, der
ihm aus dem Lokal atemlos nachgelaufen
kam.

„Jch habe eine große Neuigkeit für Sie,
Herr Wachtmeiſter“, begrüßte er ihn freudig.

„So?“ lächelte Strottkamp etwas un
läubig. „Dann hatte es alſo doch ſeine
Richtigkeit mit dieſem Herrn und dem

großen Auto
„Auto? Ach ſo! Ja, natürlich. Es war

ein Freund von unſerem Krauthammer
hier.“ Janſſen war mit ſeinen Gedanken
im Augenblick ganz woanders und mußte
ſich erſt wieder zurechtfinden. „Jch glaube,
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heute iſt der glücklichſte Tag meines Lebens.
Mir iſt zumute wie einem, der das große
Los gewonnen hat.“

Auch Strottkampf fand, daß das Geſicht
dieſes Tages immer freundlicher wurde.

„Na alſo. Da gratuliere ich von Herzen.
Was hatte denn nun der große Mann für
Sie? Mindeſtens doch Hollywood, was?
Mit hunderttauſend Dollar Gage im Monat
und lebenslänglichem Kontrakt.“
Helmut Janſſen ſchob vergnügt ſeinen Arm
unter den des Wachtmeiſters.

„Aber lieber Herr Strottkamp, das iſt
es ja gar nicht, was mich im Augenblick
intereſſiert. Jch habe etwas ganz anderes
auf dem Herzen, mit dem ich mich endlich
auch einmal vei Jhnen erkenntlich zeigen
kann. Ich habe nämlich heute

„Reden Sie doch nicht ſolchen Unſinn“,
unterbrach ihn der Poliziſt mit gutmütiger
Grobheit. „Erkenntlich zeigen! Hat ſich was,
mein Lieber! Wofür denn? Weil Sie mir
geſtern beigeſtanden haben, dem Revello aus
der Patſche zu helfen? Alſo erzählen Sie
ſchon, was der Mann mit dem großen Auto
für Sie getan hat.“

Janſſen ſchüttelte ungeduldig den Kopf.
Er begriff nicht, warum der andere immer
wieder davon anfing. Dabei gab es doch
etwas, was dem Poliziſten beſtimmt wich
tiger ſein mußte.

„Engagiert hat er mich, wenn Sie es
durchaus wiſſen wollen. Als zweiter Geiger
für das Philharmoniſche Orcheſter in
Berlin. Mit zweihundertfünfzig Mark An

fangsgehalt. Aber ich wollte Jhnen
„Gratuliere herzlich. Na, und wer hat

nun wieder einmal recht gehabt? Der Fritze
Strottkamp natürlich. Wie immer!“ rief der
„Beamte aufgeräumt dazwiſchen und lachte
befriedigt. „Oder glauben Sie vielleicht
immer noch, daß Jhnen dort dieſer Zirkus
onkel da drüben auch nur annähernd ſoviel
hätte bieten können

„Natürlich nicht. Jch bin ſogar vollkom
men überzeugt, daß ich die größte Dumm-
heit meines Lebens gemacht hätte, wäre ich
darauf eingegangen. Jch bin unſagbar
glücklich, daß Sie mich rechtzeitig gewarnt
haben. Doch wie geſagt, das iſt es nicht,
was mich im Augenblick

Der Wachtmeiſter ſchüttelte nur ver
ſtändnislos den Kopf.

„Nun machen Sie aber mal 'nen Punkt,
funger Freund, ja? Erſt iſt es das Große
Los und der ſchönſte Tag Jhres Lebens,
und hernach intereſſiert Sie das alles nicht?
Da komme ich mit meinem ſchwachen Ver
ſtand denn doch nicht mehr ſo ganz mit.“

„Herrgott, das iſt ja nur Jhre eigene
Schuld. Warum laſſen Sie mich denn nicht
endlich einmal ausreden? Dann würden
Sie ſchon begreifen. Ich habe wirklich etwas
für Sie, was

Der Beamte hob die Schultern.
„Alſo meinetwegen. Da bin ich wirklich

mal neugierig“, meinte er wohlwollend, als
ſpräche er zu einem eigenſinnigen Kind.

„Das können Sie auch. Denn was wür
den Sie ſagen, wenn Sie heute noch Jhren
geheimnisvollen Gänſedieb feſtnehmen
könnten? Sehen Sie, nun bleibt Jhnen
doch mal die Spucke weg“, ſchloß er be
friedigt.

Strottkampf war wirklich ſtehengeblieben
S und ſah forſchend in die übermütig vblitzen
den Augen des jungen Menſchen an ſeiner
Seite. Dann wandte er ſich verdroſſen ab
und ging mit energiſchen Schritten weiter.

„Jch kann es Jhnen ja weiter nicht übel
nehmen, Janſſen, wenn Sie das freudige
Ereignis gleich entſprechend begoſſen haben“,
ſagte er mit verſchloſſener Miene. „Vermut-
lich haben Sie in der „Alten Liebe“ auch
gleich Verlobung gefeiert. Herzlichen Glück
wunſch, auch wenn Sie mich nicht dazu ein
geladen haben. Aber deswegen brauchen
Sie mich nicht gleich zu verulken. Dazu iſt
mir die Sache denn doch ein wenig zu
ernſt. Daß ich den Burſchen bis heute noch
nicht gefaßt habe, iſt ſchließlich nicht meine
Schuld. Ich habe in den letzten Nächten
kaum einmal richtig ausgeſchlafen, das
können Sie mir glauben.“

Auch Janſſen wurde nun ernſt.
„Ja, wenn Sie mir nicht glauben wollen,

Herr Strottkamp, dann muß ich mit meiner
Meldung eben zu Kelterborn gehen. Sie
ſehen alſo, daß es mir durchaus ernſt iſt,
was ich eben ſagte. Wenn man auch gerade
mir ſo etwas am wenigſten zutraut. Aber
die Zeit iſt vorüber, wo ich

„Alſo meinetwegen. Nur drücken Sie
ſich endlich einmal etwas deutlicher aus.
Vermutlich iſt Jhnen der Burſche heute
heimlich nachgekommen und hat ſich Jhnen
in Berlin vorgeſtellt, weil es ihm vielleicht
ſelbſt ſchon peinlich iſt, daß er immer noch
frei herumläuft. So iſt es doch“, ſchloß er
ironiſch.

Doch Helmut Janſſen ging auf den ſpöt
tiſchen Ton des anderen nicht ein.

„Jch war da vorhin in einer kleinen
Kneive in der Prinzenſtraße.“

„Na alſo! Da ſtimmt's ja doch, was ich
Jhnen eben ſagte.“

„Nein! Es ſtimmt nicht, Verehrteſter“,
erwiderte Janſſen, und es lag etwas in
ſeiner Stimme, das den anderen nun doch
aufhorchen ließ. „Jch hatte lediglich Hunger
und habe in dem betreffenden Lokal nur ein
Paar Würſtchen gegeſſen. Nein, nein, unter
brechen Sie mich aber bitte nicht mehr,
ſonſt kommen wir nämlich nie zu Rande.
Oder ich gehe zu Kelterborn. Jch ſetze mich
alſo in dem beſagten Lokal in eine Ecke
und wartete auf mein Eſſen. Neben meinem
Tiſch ſtand ſo ein breites Geſtell für Kleider
und Zeitungen, ſo daß ich ein wenig ver
ſteckt ſaß. Aber das war mir gerade recht,
denn ich war noch ganz benommen von
meinem Glück und baute an den verwegen
ſten Luftſchlöſſern. Doch ſchließlich wurde
mir die Zeit zu lang, das Lokal war um
die Mittagsſtunde ziemlich beſucht, und wie
ich ſo nach dem Kellner Umſchau halte, ſehe
ich ganz zufällig durch den Spalt zwiſchen
Wand und Kleiderſtänder in einem kleine
ren Nebenraum Herrn Steggewenzel ſitzen.
Und auf dem Boden neben ſeinem Stuhl
ſtand einſtand ein kleiner Käfig mit einer
fetten Gans darin“, fiel ihm der Wacht-

meiſter lachend ins Wort. „Stimmt es, ober
habe ich recht, Herr Janſſon?“

„Ja, woher wiſſen Sie denn das ſchon?“
gab Janſſen etwas kleinlaut zurück.

„Ha, ha, Sie Schlaumeier, Sie. Das iſt
doch ſehr einfach. Steggewenzel hat näm
lich heute ſeine Pauline von der Geflügel
ausſtellung zurückgeholt. Das hat er mir
erſtens geſtern ſchon angekündigt und zwei
tens lief ich ihm vorhin in die Arme, all
er mit ſeinem Käfig aus dem Autobus aus
ſtieg. Und geſchimpft hat er dabei wie ein
Rohrſpatz, daß ſeine tüchtige Pauline
keinen Preis abgekriegt hat.“

Nun hatte Janſſen wieder Oberwaſſer.
Er lächelte überlegen.„Ein ganz wenig ſind Sie fa nun doch
auf dem Holzweg, mein Lieber, wenn Sie
jetzt etwa glauben, ich hielte Herrn Stegge-
wenzel für ſo dumm, daß er eine geſtohlene
Gans ſo offen im Käfig ſpazieren führt.
Der iſt viel geriſſener als wir beide zu
ſammen.“

„Alſo dann geht Jhre Geſchichte noch
weiter? Jch bin ganz Ohr.“

„Natürlich! Jetzt kommt ja erſt die Haupt
ſache, Herr Steggewenzel und ſeine Pauline
waren nämlich nicht allein. An dem kleinen
Tiſch ihm gegenüber ſaß der alte Franz,
Sie wiſſen ſchon, der Kellner aus der „Alten
Liebe“. Und der war in dieſem Augenblick
gerade dabei, eine Gans in ſeinen Ruckſack
zu verſtauen, die Steggewenzel ihm über
geben hatte. Sie war zwar in Papier ein
gewickelt, aber an der einen Seite kamen
die Pfoten heraus, ſo daß gar kein Zweifel
mehr blieb, was hier vorging.“

Fortſetzung folgt

Das tägaliche Rätſel
Kreuzworträtſel

f F I 77

8 9
72

33 25
77

S

altgriechiſche
deutſcher

Körverorgan, 4.
h h leichter Luftzug, 8.

Filmſchauſpieler (geſtorben 1937), 10. riefenhafter Menſch,
12. Kanton der Schweiz, 13. orientaliſches Frauengemach,

Waagerecht: 1.philoſophiſche Schule, 7.

14. indiſche Münze, 16. Umſtandswort des Ortes,
17. Haustier, 18. Verneinung, 20. Staatshaushalt,
21. Stadt im Sudetengau, 22. Bühnenfach, 23. italieniſche
Stadt an der Adda, 24. Gewürz.

Senkrecht 1. Nebenfluß der mittleren Donau,
2. ſiehe Anmerkung, 3. Kennzeichen, 4. perſiſcher Herrſcher
titel, 5. ſiehe Anmerkung, Lebenszeichen, 9. Verlobte,
11. Klagegeſang, 15. ruſſiſch mongoliſches Grenzgebirge,
17. Hand werkszeug, 19. griechiſcher Gott, 21. Mädchen
name. (ü l Buchſtabe.)

Anmerkung: 2. und 5. ſind zwei deutſche Landſchaften.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: k. Rembrandt, 9. Uri, 10. Arier,
11. Firma, 18. Ecke 14. Ober, 16. Hals, 18. Rebe,
20. Eton, 22. Lab, 24. Haſel, 27. Lauer, 28. Ara, 29. Els
heimer.Senkrecht: 1. Ruf, 2. Erika, 3. mir, 4. Ragb,
5. Ar, 6. Niere, 7. Deck, 8. Treue, 12. Moſt, 15. Erna,
16. Halle, 17. Lebus, 19. Beere, 21. Ohre, 23. Aal,
25. Sam, 26. Lar.
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